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»irkSaiiSgabrn : Freiduig -Siadi ,
Bild « Lörrach, Süd - Waldsyut ,
West . S- Nord . Ost . « bbeftellun-
aen müssen bis spätestens 25. für
den folgenden Monat erfolgen.
Bei Nichterscheinen insolge
höberer Gewalt , bei Störungen
und dergleichen besteht kein An-
spruch aus Lieferung der Zeitung
«der Rückerstattung des Bezugs¬
preises . BerbrettunaSge «
dtet : die Kreise Frei »
dnrg . Smmendingen , Neu¬
stadt . Müll - eim , Lörrach ,
Eäckingen und WaldShut .
« oftverlaaSort : Freiburg i. Br .
Geschäftsstellen: Emmendinae»,
Fernr . K85 ; Neustadt, Fernr . Wv ;
Müllheim , Fern ». 648 ; Lörrach.
Fernr . 2122 : Säckingen. Fernr .
SIS: WaldShut , Fernruf 338.
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Die schweren Kämpfe bei Seel halten an

Wie -te Sta-t Slawjansk umfaßt un- erstürmt wurde - Abwehrsront westlich Kurst verbreitert
Eettes Ber-enkungsersebnis unserer A Boote im Marz : SV1W Brt.

Berlin . 5. März.
Nordwestlich Orel geht der erbitterte,

durch Nässe und Schneesturm erschwerte
Abwehrkampf mit unvermin¬
derter Härte weiter . Am 4. Mär ,
«MW

Vom „guten ?ie^en
8 vr . 0 . — Die meisten vermeinen, ein -
8 gutes Herz zu haben, und wir wolleng
- sie in diesem frommen Glauben nicht 8
8 stören . Gute Herzen erweisen sich nicht Z
V im Glauben und Reden, sondern in der 8
8 Bewährungsprobe . Peinlich jedoch ist 8
8 das Bedürfnis mancher , ihr gutes Herz 8
8 zur Schau zu tragen , sich mit ihm wie §
V mit einem Ordensband zu schmücken . . Z
V Dieser Drang kann zu einer erheblichen Z
D Belästigung ausarten , mehr noch, zu 8
Deiner allgemeinen Gefahr . Z
Z Das Mitgefühl wird zum Seelen- Z
Ugewerbe. Es wird auf dem Markt aus - I
8 geboten. wirbt um Gunst, wird manch- D
8 mal sogar in Münze umgesetzt, es 8
8 läßt weithin sichtbar den Mantel des "
»Trostes im Winde, flattern , um leidende
Z Herzen anzulocken und in eine trüge-
8rische Geborgenheit zu hüllen. Der Adel»

/ kdes Leides will nichts von diesen Mit - -
8 leidskrämern wiffen . Z
8 Wir sind in ein Zeitalter gestellt, das D
Din einer Ueberzivilisation von manchem »
- verweichlichten Menschen äußerstes
- Härte fordert , denn ohne diese Härte -
8 können wir den Kampf um unsere Exi- s
- sienz nicht bestehen . Niemand unter uns 8
Z hat diese Prüfung uns willkürlich auf- Z
V erlegt. Es ist sinnlos , nach Urhebern zu 8
- suchen. Der geschichtliche Prozeß ist die8
- .Folge des Materialismus , in den die 8
- Menschen des 19. Jahrhunderts ver- Z
- funken sind , der die Spannungen inner - 8
Nchalb der Völker wie zwischen den -
8 Nationen heraufbeschwor und aus 8
- Kapitalismus und Marxismus Macht - Z
Z instrumente schuf . Wenn das junge D
- Europa heute die Fesseln sprengt, er- 8
- hebt sich lediglich die NaturgegenZ
Dden Ungeist , das Leben gegen die D
- Zersetzung . Große Seher haben diesen 8
V unausweichlichen Befreiungskampf aus -
8 den Gewalten des Materialismus zum 8
- arteigenen Idealismus vorausgesehen. 8
8 So schrieb Nietzsche vor mehr als I
- einemhalbenJahrhundert : „Wir werden D
8 Erschütterungen haben, einen Krampf 8
- von Erdbeben , eine Versetzung von Berg -
R und Tal . wie dergleichen nie geträumt 8
- worden ist. . . . Alle Machtgebilde der -
Z alten Gesellschaft werden in die Lusts
8 gesprengt. Es wird Kriege geben , wie -
Des noch keine auf Erden gegeben hat .

" »
- Wir müssen durch dieses Gewitter 8
V hindurch, damit nicht die erbarmungs - 8

mußten unsere Truppen wieder zahlreiche
Angriffe deS Feindes , darunter einige von
Divisionsstärke , zurückschlagen. Sie schossen
dabei fünf Sowietpanzer ab . Die beste
Hilfe war hier für unsere Grenadiere die
Artillerie, die mehrfach ,um Angriff zu¬
sammengezogene feindliche Verbände schon
in der Bereitstellung zerschlug.

Seit dem 4 . Februar dauert nunmehr
dieses erbitterte Ringen gegen die bolsche¬
wistischen Infanterie - und Panzermassen Kamps gegen
im Raum von Orel an . Erst griff der
Feind im Süden an . dann auch von Osten
und Norden. Seine heftigsten Stöße rich¬
tete er seit dem 22 . Februar gegen die
Nordwestflanke . Fortgesetzt warf er hier
seine von zahlreichen Batterien und star-
gen Fliegerkräften unterstützten Schützen¬
divisionen und Panzerbrigaden gegen die
zäh und unerschütterlich gehaltenen deut-
schen Stellungen . Ununterbrochen im

Aus dem Führerhauptquartier . 5. März 1943 .
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Deutsche Unterseeboote kamen schon in den ersten Tagen des Monats

zum Erfolg. 13 Schisse mit 9 71 vv Brt . wurden in schweren Kämpfen
aus den Grund des Meeres geschickt , zwei weitere Schisse wurden tor¬
pediert .

die feindliche Uebermacht ,
schlugen die in diesem Abschnitt unter Füh¬
rung von Generalleutnant Scheele stehen¬
den beiden Divisionen, die rheinisch-west¬
fälische 211 . Infanteriedivision , unter
ihrem Kommandeur Generalleutnant Mül¬
ler , und die märkische 208 , Infanteriedivi¬
sion . unter Führung von Oberst von
Schlieben, mit Unterstützung von Panzern ,
Sturmgeschützen und Flakverbänden alle
Angriffe des Feindes zurück. In erbitter-

Der 2W .Eichenlaubträyer
k 'StlM-arteuMrer Witt - GchenlaMrüger Mn nicht zurülksekehrt

Berlin . 5. März . z
Der Führer verlieh dem ^ -Standarten¬

führer Fritz Witt , Regimentskomman¬
deur in einer ff -Panzer ^ enadier-Diviston,
das Eichenlaub -um Ritterkreuz deS Eiser¬
nen Kreuzes.

/^ -Standartenführer Fritz Witt erhielt
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes be-

,Deutschland " . Nunmehr wurde ss-Stan -
dartenführer Witt für die hervorragend
tapfere und erfolgreiche Führung seines

"-Panzer -Grenadier -Regiments bei den
ämpfen zwischen Done, und Dnjepr mit

dem Eichenlaub zum Ritterkreuz ausge¬
zeichnet. Durch seine geschickte wendige
Führung hat er nicht nur mehrfach in
schwerer Verteidigung weit überlegene
Kräfte der Sowjets aufgehalten , sondern

, ihnen auch durch schneidige Gegenstöße
Z schwerste blutige Verluste zugefügt. Als

Führer einer Kampfgruppe griff er starke,
durch Panzer unterstützte Kräfte des Fein¬
des überraschend an und hatte durch sein
energisches Zupacken wesentlichen Anteil
an der Vernichtung eines sowjetischen
Kavallerie-Korps . — ^ -Standartenführer
Fritz Witt wurde am 27 . Mai 1908 als
Sohn des Kaufmanns Fritz Witt in Ho-

Gl
oren.

» * *
(Gau Westfalen -Süd ) ge-

An der Ostfront kehrte Major Hans
Hahn , Gruppenkommandeur in einem
Jagdgeschwader und Inhaber des Eichen¬
laubs zum Ritterkreuz des Eisernen Kreu¬
zes . von einem Feindflug nicht zurück. —
Als Sohn eines Finanzrates am 14. April
1914 in Gotha geboren, begann Major
Hahn seine militärischeLaufbahn im Früh¬
jahr 1934 als Fahnenjunker im Infan¬
terie-Regiment 14. Major Hahn ist 107-
mal Sieger im Lustkampf geblieben .

ten Rahkämpfen und energischen Gegenstö¬
ßen fügten sie den Bolschewisten Tag für
Tag schwerste Verluste an Menschen und
Waffen zu. ^ ^ ^Bei der Erstürmung der Industriestadt
Slawjansk . durch deren Fall unsere
Truppen ihre Front am Donezbogen auf
über 250 km Breite erweitern konnten ,
brachten die Angriffe einer brandenburgi -
schen Panzerdivision die Entscheidung. Sie
stieb aus dem Raum südlich Slawjansk vor
und umfaßte die Stadt zuerst in weitem
Bogen von Westen her. Trotz erbitterten
feindlichen Widerstandes gelang es Teilen
der Division, den Suchoj-Torez. einen Ne¬
benfluß des Donez , zu erreichen und nord¬
westlich Slawjanfl die große Straße nach
Jsjum zu sperren. Alle Versuche der So-
wjets , diese für sie lebenswichtige Rach¬
schubverbindungwieder aufzubrechen , miß¬
langen.

In der Nacht zum 28 . Februar stießen
zwei weitere Kampfgruppen der Division

nach Osten vor . um den Ring vollends zu
schlieben . In harten Häuserkämpfen muß¬
ten zunächst zwei größere Ortschaften ge¬
nommen werden. Hierbei wurde eine so¬
wjetische Schützendivision mit samt ihren
schweren Waffen vernichtet . Am folgenden
Tage vollendeten die brandenburgischen
Panzer die Umfassung , stürmten die Stadt
und brachen damit den Eckpfeiler aus der
bolschewistischen Donez-Front heraus .

Am 4 . März säuberten unsere Truppen
im weiteren Vordringen Lissitschansk
sowie zahlreiche weitere Ortschaften am
südlichen Donezufer zwischen der Fluß¬
schleife westlich Woroschilowgrad und dem
Knie südlich Charkow von nachhaltenden
feindlichen Kräften.

Im Verlauf dieser Kämpfe wurden wie¬
der mehrere Sowjetpanzer vernichtet . Die
weit hinter der Front im Raum südlich
Charkow eingekesselte bolsche -
wistische 3 . Panzerarmee unter¬
nahm mehrfach vergeblich Ausbruchsver¬
suche . Statt dessen preßten unsere Truppen
die bolschewistischen Verbände noch weiter
zusammen und vernichteten am Rande des
Kessels einige abgesprengte feindliche
Kampfgruppen.

Durch die Vorstöße , die der Feind zur
Entlastung seiner gefährdeten Done Front
im Raum westlich Kursk führte, grif¬
fen die Abwehrkämpfe in diesem Gebiet
auf weitere Frontteile über.

c/ek- Xamp/mora!
VON H -K. NL NLKTLI .

In jedem Kampf entscheidet am Ende
nicht das Material , sondern der Mensch .
Den Feigling befreien die besten Waffen
nicht von seiner Angst , der Mutige aber
erzwingt auch unter schlechteren Bedingun¬
gen den Sieg . Das tapfere Herz ist es , das
die Entscheidungen erzwingt. Es ist keine
Größe, die man mit mathematischer Ge¬
nauigkeit feststellen und in seine Rechnung
einsetzen kann . Ob ein Spähtrupp geplant
wird , ein örtlicher Angriff, eine Schlacht

RvvfeveltS neue Weltkarte
Srößenwahnsinnspläne aus USA. - Demokratische „Standard Führer

Orzdwsrievt Lorrvsponäentso
Ms . Lissabon . 5 . März.

- „ , , . ^ -- Di« Andeutungen der amerikanischen
» losesten Unholde, dre Bolschewisten . - Presse über die Weltherrschafts .
Vuber uns kommen und uns das mit - Z Fls

'
ile Roosevelts werden immer

offener . Die bekannte USA .-Zeitschrist
„The American

- leidige Herz aus dem Leibe reißen . -
- Diese Prüfung können wir nurdurchV
ZHSrte bestehen, auch in unserer Hal- 8
Z tung im täglichen Leben. Hüllen wir die 8

Angehörigen von Gefallenen in eineZ
verdoppelte Gewanduna von Liebe und . 8
wo angebracht, von Obhut und Für - Z
sorge, aber schließen wir den von Mit - Z
gefühl triefenden Mund , treten wir 8
allem Geschwätz vom „Unglück deSZ
Krieges" von der Last seiner Dauer 8
entgegen: Seien wir stolz und -
schweigsam ! Nehmen wir unsZ
unsere Soldaten zum Vorbild , die im 8
Osten die unerbittliche Notwendigkeit8
ihres Kampfes erkennen und ihr Leben Z
dahingeben, weil ihr Tod tausenden Z
Lebenden und Kommenden das Dasein -
ermöglicht . Wer sich heute dazu hergibt V
oder auch nur duldet, daß der -
Kampfwille unseres Volkes durchZ
Gejammer und Umdüsterung auf- Z
geweicht wird , reißt die Barrieren nie- 8
der, die die Bolschewisten von unserer 8
Heimat trennen . Wir müssen die Weich- D
heit verachten lernen und die leidbereiteZ
stolze Entschlossenheit zum Erbaltunas - Z
aesetz unseres Lebens erheben ! Mögen 8
sich unsere Frauen der Germaninnen 8
erinnern , die einst als Waffenaebilfin- 8
nen mit in den Kampf der Männer Z

, zogen und nach verlorener Schlackt sick Z
I und ihre Kinder töteten, um nickt in -
- Gefangenschaft und in Sklaverei zu -
Z fallen. 8

MUWIMMIMMIMIMNMIIMIMNMMMWIWUIIWMINMWWli

ican " veröffentlicht in ihrem
Heft äußerst aufschlußreiche Mitteilungen
über die Arbeit deS Geographieprofeffors
der Columbia Universität, Dr . Ben

ood . der gegenwärtig im Auftrag der

USA .-Regierung eine Schulung der ge¬
samten USA .°Lehrerschast durchführt, die
den Zweck haben soll, die Unterrichtsme¬
thoden Amerikas auf die Weltherrschafts¬
pläne Roosevelts auszurichten.

Dr . Ben Wood hat zu diesem Zweck in
Zusammenarbeit mit dem Professor für
Geopolitik Dr . Georg Renner , der be¬
reits im vergangenen Sommer in der
Zeitschrift „Colliers Magazine" eine Auf¬
teilung nicht nur Europas und Afrikas,
sondern auch des gesamten britischen Welt-

Li» 1<»r»r«tt»«dikk »n, Xkrik» einretrokkvi,
kekMssm vsiiteil cki« Lcbvervsi -vuncksden vrm Vors ««Loden nnä in äje dersitstedenäen
Li -enkenveeen «ebreekt . ? 7L .-Z.ntnLdins : Lriessdsriodler LUnäonkk (UH ->

reiches und Asiens dem amerikanischen
Interesse entsprechend forderte , für die
USA .-Lehranstalten neu« Textbücher und
eine neue Weltkarte herausgegeben.
Wie die Äinerikaner verraten , werden auch
bereits Millionen von Schülern auf Grund
dieser neuen Textbücher unterrichtet, deren
Zweck es ist, die Jugend Amerikas für die
Ziel« der Rooseveltfchen Machtpolitik zu
begeistern .

Noch deutlicher wurde die bekannte
amerikanische Schriftstellerin Dorothee
Thompsen . die im .^Journal Ameri¬
can" einen groß aufgemachtenArtikel über
die sogenannt« Organisation der Rach¬
kriegswelt veröffentlicht, in dem sie zwei¬
fellos im Aufträge Washingtons Vor¬
schläge für die zukünftige geistige Ameri-
kanisierung der Welt macht , wie sie dem
Kreis um Roosevelt vorschwebt . Dorothee
Thompsen kündigt darin , unter anderem
an . daß der Krieg mit einer allgemei¬
nen Bücherverbrennung abge-
schlossen werde, bei der all« existierenden
Textbücher für den Geschichtsunterricht und
alle geschichtlichen Werke überhaupt zer¬
stört werden müßten . Sie propagiert die
Schaffung einer universell amerikanischen
Weltgeschichte, die für alle Nationen , Völ¬
ker und Länder Geltung haben soll und
durch die der Jugend der gesamten Welt
die gleiche „einheitliche Anschauungsgrund¬
lage" über di« Entwicklung der Mensch¬
heit und der Völker eingeflößt werden soll ,
wobei es selbstverständlich sei, daß diese
Grundlage von Amerika bestimmt werde,
denn Dorothee Thompsen wendet sich so¬
gar dagegen, daß man in englischen Text¬
büchern über die amerikanische Revolution
noch Meinungen habe, die in Amerika im
höchsten Grade überraschen müßten .

(Fortsetzung nächste Seite )

oder ein ganzer Krieg , immer bleibt in des
Rechnung der Kriegführenden ein« und«»
kannte Größe offen , nämlich die Kampf¬
moral des eigenen Volkes und die de»
Feindes .

Wenn wir Deutschen den bisherigen Ab><
lauf des Krieges betrachten , dann können
wir mit Genugtuung feststellen , daß sich di«
Kampfmoral unseres Volkes an der Front
und in der Heimat in steigendem Maße be¬
währt hat . Wir wissen auch, daß der Sieg
niemals mit überlegenem Material allein
erzwungen werden kann, sondern nur durch
tapfere Menschen . Wir bauen Flugzeug«»

"Panzer U-Boote und Waffen aller Art ,
aber niemals geben wir uns dem Irrtum
hin , daß damit bereits eine Entscheidung
erreicht sei. Waffen und Material betrach¬
ten wir allein als eine Voraussetzung der
Entscheidung. Wenn wir in amerikanischen
oder englischen Zeitungen lesen, daß un¬
sere Feinde soundso viele Flugzeuge. Pan¬
zer und Schiffe bauen wollen und daraus
wie auf Grund einer mathematischen For¬
mel ihre Siegesaussichten berechnen , dann
sind wir versucht zu lächeln. Wer so mate¬
rialistisch denkt, wird niemals begreifen,
womit eigentlich ein Krieg gewonnen wird .

Den Engländern und Amerikanern ist
auch schon irgendwie aufgegangen, daß die

Wann unssr Will« »o stark Ist , ckaü
kein« blot lkn m«kr ru rwlngsn v«r-
mag , «kann wlrcl unserWill« unck un-
»«rckeutsckvrLtalilaucb rll« ßlot rsr-
brsekvn unck bsslegvn .

z » Ol. ss « 11-
l. llft

Kampfmoral des deutschen Volkes ein Fak¬
tor ist. der unter Umständen einen Strich
durch die Zahlenkolonnen ihrer Kriegs-
kalkulation machen könnte . Sie haben sich
daher die Aufgabe gestellt, die deutsche
Kampfmoral zu - rechen . Nachdem ihre
plumpen Lügen ohne Erfolg blieben, ob
ste sich nun noch so spezialisiert an unsere
Arbeiter, an die Frauen , an die SA . oder
an die „Oesterreicher" wandten, haben ste
nun zur Gewalt gegriffen . Sie setzen Ge¬
walt gegen Gesinnung und hoffen dadurch
den Erfolg zu erreichen.

Für ein englisches Gehirn mag die An¬
wendung von Gewaltmitteln logisch er¬
scheinen. Die Engländer kennen uns ja
auch nicht . Wer aber unser Volk und seine
seelische Haltung kennt, der weiß auch, daß
Gewalt gegenüber Deutschen etwa das
untauglich st e Mittel überhaupt ist.
Druck erzeugt Lei uns immer Gegendruck .
Wenn die Partei sich der Gewalt gefügt
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hätte , wäre die nationalsozialistische Be¬
wegung niemals an -die Macht gekommen.Wir Nationalsozialisten batten damalskeine Gewalt , aber einen unbeirrbarenGlauben . Wir waren unbewaffnet, wäh¬rend die Republik sich auf ihre Waffenträ¬
ger stützen konnte . Uns verbot der Führerden Waffenbesitz , und dieses Verbot wurde
beachtet , weil es vom Führer kam. Ver¬bote der republikanischen Machthaber hät¬ten uns wahrscheinlich veranlaßt , am Hel¬len Tage bewaffnet durch die Straßen zu
marschieren .

Nein, die Gewalt stand gegen uns , aber
je stärker sie eingesetzt wurde, um so mehrwuchs die Kampfkraft der Bewegung. Der
deutsche Mensch ist Wohl der disziplinier¬
teste in Europa , aber wenn man ihm mit
Gewalt kommt , wird er stur. Stur ist ein
Wort , das man in fremde Sprachen nicht
übersetzen und daher als Fremder erst recht
nicht verstehen kann.Die Härte der Bewegung machte
sie erst richtig volkstümlich, denn dem ge¬sunden deutschen Volksempfinden impo¬niert überhaupt nichts mehr, als ein star¬kes Durchhalten auf dem Weg zu einem
gesetzten Ziele. So wurde auch die Unter¬
stützung , die wir in unserem Kampf durchbreiteste Volksschichten erhielten, um soumfassender, je härter der Kampf selberwurde . Immer mehr Menschen reihten sichein und kämpften mit . und immer größerwurde die materielle Unterstützung. Wenneine Kundgebung durch die Polizei derBraun , Severins und Isidor Weiß auf¬
gelöst wurde, dann flössen die Spenden in
Len Kampsschatz doppelt und dreifach ,die Versammlungsbesucher machten eine
solche Sammlung zu einer Volksabstim¬
mung gegen die Regierung , und der SA .-Mann . der auf polizeiliche Anordnung feinBraunhemd hatte ausziehen müssen, be¬
kam nun doppelt für seine Büchse.Die gleichen Erscheinungen können wir
jetzt im Kriege beobachten . Man kann uns
Nationalsozialisten bestimmt nicht, nach¬sagen. daß wir zu wenig sammeln. Dessenungeachtet steigen die Sammet¬
ergebnisse unaufhörlich. Es ist sehrinteressant, einmal den Gründen dafür
nachzugehen . Wenn beim Winterhilfswerk1933/34 das Gesamtauskommen an Spen¬den 350 Millionen betrug und im Winter-
bilfswerk 1938/39 553 601000. dann ist
diese Steigerung einmal aus der Besserungder wirtschaftlichen Verhältnisse, zum an¬deren aber aus derDankbarkeitdes
Volkes gegenüber dem Aufbauwerk des
Führers zu erklären gewesen .Dann aber kam der Krieg. Mit seinerDauer nahmen die Anlagemöglichkeiten sürdas Geld ab . Unser Geld behielt zwar fastseine volle Kaufkraft — dafür sorgten der
Reichskommissar für die Preisbildungund die Marktordnung für landwirtschaft¬
liche Erzeugnisse — aber im ganzen gibt es
doch immer weniger zu kaufen . Da aber
unser Volk der Führung wirklich vertraut ,verschwindet die überschüssige Kaufkraft
nicht in dunklen Kanälen , sondern zeigt sichin den sehr stark steigenden Einlagen der
Sparkasse. Jeder Deutsche weiß heute, daßer für die gesparte Mark zwar im Augen¬
blick nicht das kaufen kann , was er gernmöchte , aber es nach Kriegsende wieder zueinem gerechten Preis bekommen wird.Wer also heute bei einer Sammlung mehrspendet, der gibt kein wertloses Geld , son¬dern leistet einen Verzicht für die Zukunft.Deshalb ist auch das Spendenaufkommen
nach wie vor ein gültiger Maßstab für die
anständige Gesinnung unseres Volkes . Imersten Kriegswinterhilsswerk 1939/40 stiegdas Svendenaukkommen auf 641 912 000Reichsmark, das Kriegswinterhilfswerk1941/42 aber ergab sogar die Rekord¬summe von 1 Milliarde und 115 Millio¬
nen ! Indiesem Winterist das Spen-
Lenaufkommen weiter im Steigen .Besonders deutlich wird die Haltungunserer deutschen Menschen durch verschie¬dene Einzelergebnisse. Wer denkt heute
noch daran , daß Danzig einmal für unsereFeinde als Anlaß zum Kriege herhaltenmußte ? Churchill und Roosevelt bestimmt
nicht , denn die haben heute ganz andere
Sorgen ! Die Bevölkerung des Gaues
Danzig / We st Preußen aber , dieunter polnischer Herrschaft nur wirtschaft¬liche Rot kennenlernte und seit der Rück¬
kehr zum Reich keine Geschenke in Empfangnehmen konnte , sondern nur ihren Anteilan den Kriegslasten übernehmen mußte,spendete je Haushalt bei den Opfersonn¬tagen des Kriegswinterhilfswerks 1941/4250 .71 RM . und übertraf damit bei weitemLen Reichsdurchschnitt von 39,91 RM . Das¬
selbe gilt von den ostmärkischenGauen , die auch erst verhältnismäßig
kurze Zeit vor Kriegsausbruch in Las
Reich zurückkehren konnten . Als Beispielsei hier der Gau Wien genannt , der beiden Opfersonntagen des Kriegswinter -
hilfswerkes 1941/42 pro Kopf 18 .58 RM .

> gegenüber einem Reichsdurchschnitt von
12,07 RM . aufbrachte. So macht sich die
„österreichische" Hetze des Londoner Rund¬
funks bezahlt!

Ebenso aufschlußreich sind die Sammel¬
ergebnisse in den luftgefährdetenGebieten , deren Bevölkerung denKrieg am eigenen Leibe zu spüren be¬
kommt . Als Musterbeispiel kann hier derGau Köln-Aachen genannt werden, der dasErgebnis seiner Opfersonntage vom Win-
terhilfswerk 1938/39 mit 282 463,21 RM .beim Kriegswinterhilsswerk 1941/42 aus1020 450,12 RM . steigerte , das heißt umungefähr 361«/«. Das ist das Ergebnis der
ständigen britischen Terrorangriffe !Die gleiche Haltung zeigt aber unserVolf in seiner Gesamtheit. Der sechste
Opfersonntag des laufenden Kriegswinter -
hilfswerks am 7 . Februar dieses Jahresstand im Schatten der tragischen Ereignissevon Stalingrad . Wir alle wissen, daß mandie Haltung der Stalingradkämpfer nichtmit Geld aufwiegen kann . Aber jeder vonuns hatte doch das innere Bedürfnis , ge¬rade bei dieser Sammlung mehr zu tun als
sonst . So erbrachte die Sammlung 53 Mil¬lionen RM . gegenüber 35 Millionen beider gleichen Sammlung des Vorjahres ,das heißt eine Steigerung von51«/». Tie fünfte ReichsstraßensammlungAnfang Februar ergab gegenüber demVorjahr sogar eine Verdoppelung, nämlich63 035 128,44 RM .

Alle diese Zahlen sind ein eindeutigerBeweis dafür , daß di» Kampfmoral unse¬re- Volkes mit der Dauer und der steigen-

Wechselvolle Kämpfe im Osten
Lissiftchanfl zurückerobert- überall schwere Verluste ber Bolschewisten

den Härte des Krieges nicht abnimmt , son¬dern wächst. Das wird auch die sechste
Reichsstraßensammlung am kommenden
Sonntag beweisen , die von den Kampf¬gliederungen der, Bewegung durchgeführtwird . Bei dieser Sammlung werden kein«
Abzeichen verkauft, denn wir haben jetztWichtigeres zu tun . als WHW .-Abzeichen
zu produzieren. DaS begreift das deutscheVolk auch. Es bejaht auch die uneinge¬
schränkten Kriegsanftrengungen . die jetztin der Heimat gemacht werden und opfertdeshalb um so freudiger. Jeder weiß auch,daß durch die Mittel der NSV . jetzt vorallem die Bombengeschädigten unterstütztwerden, also die Menschen, die nicht nur
auf Geld verzichten mußten, sondern ihre
Wohnungen und oft iür ganzes Hab undGut verloren.

Deshalb wird diese sechste Reichsstraßen¬
sammlung wieder eine Antwort auf den
feindlichen Terror sein , und jede gespendeteMark wird den Feinden beweisen , daß der
Siegeswill « unseres Volkes
ungebrochen ist . Für uns ist auch
diese Sammlung nur eine Möglichkeit ,dem Führer unser Vertrauen und unsereHärte zu beweisen.

Wir werden von ihr Gebrauch machen !

rä . Berlin . 5 . März.
Reichsminister Speer har als General¬

bevollmächtigter für RüftungsaufgabenDipl .-Jng . Seebauer zum Sonder¬
beauftragten für Energie-Einsparung er¬nannt und damit den Bemühungen zur
Einsparung von Strom undGas einen neuen Starr gegeben . Der
Sonderbeauftragte sprach vor Vertreternder deutschen Presse über ferne neue Auf¬gabe , die zugleich die Aufgabe des ganzendeutschen Volkes ist. Auf die Dauer wärees ganz nutzlos, wenn in den Rüstungs-
fabriken sparsam mit Kohle , Gas undStrom umgegangen wird , während in den
Büros und den Haushaltungen nicht
gleiche Bereitwilligkeit zum sorgsamen
Einsatz von Energie herrscht . Reichs¬minister Speer hat daher verfügt , daß
Behörden, Banken, Verwaltungen und
Parteidienststellen 30 v . H des bisherigen
Verbrauchs einzusparen haben, größere
Haushalte 20 VH . und die übrigen10 v - H . Aufgabe des Sonderbeauftragtenwird es nun sein , für den vollen Er¬
folg dieser Anordnung zu sor¬
gen , ohne daß « in besonderer Zwangausgeübt werden muß. Niemand im deut¬
schen Volk wird sich dieser Aufgabe ver¬
schließen. zumal die Anforderungen leicht
zu erfüllen sind Ein wenig Ueberlegungund ein wenig Achtsamkeit und mühe¬los lassen sich Lampen und Koch¬flammen einsparen. Dipl.-Jngenieur See¬bauer ließ aber keinen Zweifel darüber
aufkommen , daß er notfalls auch mit

Kv . Stockholm . 5 . März.
Schwedische Berichte aus London brin¬

gen Einzelheiten über ein Panik¬
unglück in - er Londoner U - Bah »
während des Fliegeralarms . Ganze
Familien wurden » u Tode ge¬
quetscht . Ein bekannter Boxer, der
frühere englische Bantamgewichtmeister
Corbett, fand gleichfalls im Gedränge
den Tod . Selbst außerhalb des Schutz¬raumes sei es, so sagen die neuesten Mel¬
dungen. unmöglich gewesen , den Men¬
schenstrom zu stoppen , der nach dem
Jnnerendes Bahnhofes drängte .
Erst als die Polizei hinzugekommen war

« ur dem Führerhauptquartier .
5. Mär ».

DaS Oberkommandoder Wehrmacht gibt
bekannt:

Starker Feind , der noch unter
Ausnutzung des Eises die Nordflanke d:S
Kubanbrückenkopfes zu umfassen
versuchte, wurde in den letzten Tagen zer¬
schlagen und im Zusammenwirken mit der
Luftwaffe weiter in die Lagunen verfolgt.Mehrere hundert Gefangene und erheb¬
liche Beute an Waffest und Gerät fielen in
unsere Hand. Der Feind hatte hohe blutige
Verluste.

An der Donezfront wurden zahl¬
reiche Ortschaften zurückerobert , darunter
die Stadt Lissitschansk . DaS Hinter-
gelände wurde gesäubert und mehrerever¬
sprengte Gruppen des Feindes zum Kampf

Zwang Vorgehen werde, wenn Büros oder
Haushalte dem Appell nicht in dem er¬
forderlichen Umfange Folg« leisten soll¬
ten . Eine Reihe von Koniroll¬
maßnahmen sind getrosten worden,um ohne lange Umstände schwere Ver¬
brauchssünder zu ermitteln und sie nach¬
haltig zu belehren

Um zu dem gevzpllten Ergebnis zu
kommen , braucht sich niemand an die
Schreibtischlamp« einen Stromzähler und
an den Wassertopf einen Gaszähler an¬
zubauen. Die Richtlinien, die der Sonder¬
beauftragte herausgeben wird, dürften
jedem Haushalt genügend Fingerzeige zur
erfolgreichen Durchführung der Sparaktionbieten. Schlimmstenfalls spart ein Haus¬
halt 11 statt 10 v . H . seines bisherigen
Verbrauches. — um so mehr dient er der
Rüstung, auf die es ankommt . In Deutsch¬land wird heute jedes Nachrichtengerät
für die Truppe dringender gebraucht als
elektrische Birnen , di« in Millionen von
Haushalten in Ueberzahl brennen. Aus
diesem Grunde ist der Verkauf von
Glühbirnen den Sommer über
gesperrt . Sehe jeder beizeiten , daß er
von seinen in Gebrauch befindlichen Bir¬
nen einen Teil beiseite legt, um die schad¬haft werdenden ersetzen zu können . An¬
träge auf Sonderbehandlung werden
nicht zugelassen . Dies wird eine Spar¬aktion ohne Ausnahm eg « suche .Radioröhren wird es ebensowenig geben .Der Sonderbeauftragte wird Bevölke¬
rung und Behörden , kurzum alle Energie-
Verbraucher , die durch die jetzt begonnene
Sparaktion aufgerufen werden, durch Her.

und eine Kette bildete, konnte der weitere
Zudrang der Menschenmaffen verhindertwerden. Es wurden bereits über 160
Tote gezählt .

Die Londoner Zeitungen heben hervor,daß bei dem zweiten Alarm der gleichen
Nacht wieder Tausende zu dem Unglücks¬
bahnhof ihre Zuflucht nehmen mußten.Die schlimmsten Spuren der Panik waren
inzwischen beseitigt und die Toten und
Verletzten weggeschafft . Es seien keine
Klagen vernehmbar gewesen , und auch,wer nur einige Stunden zuvor seine näch¬
sten Angehörigen verloren hatte, habe
seine Trauer für sich selber behalten, alles
um darzutun , daß London in der Lage s«i,
auch das Schlimmste zu ertragen.

gestellt und vernichtet. Die südlich
Charkow eingeschloffene 3. sowjetische
Armee steht, auf engstem Raum zusam¬
mengedrängt, vor ihrer Vernichtung. Aucham gestrigen Tage scheiterten Ausbruchs¬
versuche.

Bei der Fortsetzung seiner Angriffe
westlich Kursk und^Sr o rdw estli chOrel erlitt der Feind wiederum schwerste
Verluste .

Im Frontabschnitt zwischen Oshatskund Jlmensee brachen zahlreiche ört¬
liche Vorstöße und Angriffe im Abwehr¬
feuer zusammen. Beiderseits Staraja -
Russja trat der Feind nach starker Ar¬
tillerievorbereitung mit massierten Kräftenund unter Einsatz von Panzern und
Schlachtfliegern zum Angriff an. Nach
wechselvollen Kämpfen gelang eS ebenfalls
unter schwersten sowjetischen Verlusten,

ausgabe von Verbrauchsvorschriftenunter¬
stützen. Auch die öffentlichen Be¬
leuchtungseinrichtungen wer¬
den überprüft werden, und es wird sich
dann »eigen, daß auch dort noch viel
Strom gespart werden kann.

Schätzungsweise können in den Haus¬
haltungen und den Bürostuben eine Mil¬
lion Tonnen Kohle gespart werden . Man
stelle sich vor , was dies bedeutet. Wieviel
Bergleute müssen schaffen, bis sie die
Kohle Kilogramm um Kilogramm zu Tage
gefördert haben!

Glaube niemand , das Einsparen von
Energie sei eine Angelegenheit am Rande
des politischen und militärischen Lebens, —
nein , sie gehört mitten hinein in den Äll-
tagskampf der Heimatfront, denn Kohle
sparen heißt Waffen schaffen.

dv . Stockholm , 5 . März.
Seit Freitagmorgen liegt der gesamte

Post - und Telegramm - Verkehrder Tanger -Zone in spanischen Hän¬den . Bisher war ein Vertrag in Kraft,in dem sich Frankreich und Spanien ver¬
pflichteten , auf das Recht eigenstaatlicher
Post in den beiderseitigen Einflußzonen
zu verzichten . Die Umwandlung des fran¬
zösischen Postamtes in Tanger in «in spa¬
nisches wurde notwendig , nachdem schon
seit einem Monat der französische Postver¬
kehr durch die Hände spanischer Zensoren
ging, um die Verbindung der marxistischen
Kreise in Tanger und rotspanischen Ele¬
mente in Französtsch - Marokko zu unter¬
binden.

Die Londoner Presse macht aus diesen
Vorgängen ein „Intermezzo mit möglicher -
weise schweren Folgen ". Die Angelegen¬
heit wird deshalb recht verdächtig, well
die englisch-amerikanische Einfalt beim
„Nachbarn Tanger " schon dauernd nacheinem Vorwand gesucht haben, den dor¬
tigen spanischen Behörden , wie National -
Spanien überhaupt , etwas im Zeuge zu
flicken . Der gegenwärtige Protest Girauds
bietet dazu nach Ansicht eines Teiles der
englischen Presse willkommene Gelegenheit.Giraud hatte schon vorher mit „Reprefla-
lieg" gedroht, falls die Spanier das Post¬
amt nicht an ihn ausliefern sollten . Er
beantwortete die Aufnahme des Postamtes
durch die spanischen Behörden mit erbit-

alle Angriffe abzuschlagen . Die Luft¬
waffe hatte an diesem Abwehrerfolg be¬
sonderen Anteil.

AndertunesischenFront herrschte
gestern lebhafte Artillerie- und Späh -
trupptätigkeit. Durch Sturz - und Tief¬
angriffe deutscher Fliegerverbände hatte
der Feind erhebliche Verluste . Ein
Sampffliegerverband griff in
der vergangenen Nacht die Hafenanlagen
von Philippeville an . Drei große
Transportschiffe wurden schwer getroffen.

Fernkampfflugzeuge warfen
im Atlantik drei große Handelsschiffe in
Brand . Die Schiffe blieben mit schwerer
Schlagseite liegen .'Am gestrigen Tage drang ein USA .»
Bombcrverband nach Holland
und in westdeutsches Gebiet ein.
Durch Bombenwürfe hatte die Bevölke¬
rung Verluste . Eine große Zahl holländi¬
scher Sinder wurde aetötet. Jäger schossen
zehn viermotorige Flugzeuge aus diesem
Verband ab.

Einzelne britische Flugzeuge warfen in
der vergangenen Nacht Bomben auf Orte
in Westdeutschland und unternah¬
men Störflüge im Küstenbereich der Ost¬
see . Ein feindliches Flugzeug wurde ab¬
geschossen .

Wie durch Gondermeldung be¬
kanntgegeben , kamen deutsche Unter¬
seeboote schon in den ersten Tagen deS
Monats zum Erfolg . 13 Schiffe mit97 100 Brt . wurden in schweren
Kämpfen auf den Grund des MeereS
geschickt. Zwei weitere Schiffe wurden
torpediert.

Neuer Nitterkreuztrüger
VM . Berlin . 5. März .

Der Führer verlieh das Ritterkreuz deS
Eisernen Kreuzes an ^ - Sturmbannfüh¬
rer Max Wünsche . Abteilungskomman»
deur im Panzer - Regiment der Leibstan »
darte „Adolf Hitler".

terten Protesten, und in London wird vov>einer „heiklen diplomatischen Lage " ge-
faselt.

An offizieller Londoner Stelle hält man
sich zurück unter Berufung auf den früher
grundsätzlich eingenommenen Standpunkts
keinerlei Maßnahmen der spanischen Re¬
gierung bezüglich Tanger während de^Dauer des Krieges anzuerkennen . Giraud
nehme offensichtlich eine andere Haltung
ein. Daß er dies nicht aus eigenem An»,
trieb tut . sondern zweifellos nach Rück
spräche mit seinen amerikanisch -englische«!
„Beratern " , wird mit Schweigen über¬
gangen.

Vrullllantscher Transporter
von ttaltentschem A-Nool versenkt

Rom , 5. März.
Der italienische Wehrmachtbericht vo«

Freitag gibt u . a. bekannt : In Tunis
lebhafte Tätigkeit von Artillerie und Auf¬
klärungsabteilungen . Die Häfen vor,
Bougie und Philippeville wur¬
den von unseren Flugzeugen angegriffen.
Feindliche Flugzeuge warfen einige Bom¬
ben auf Neapel , Salerno sowie
San Vitalino (Nola) ab und ver¬
ursachten leichte Schäden. Im südlichen
Atlantik versenkte eines unserer
U - Boote unter dem Kommando von
Kapitänleutnant Roberto Rigolt einen
brasilianischen Truppentransporter von
7000 Brt . und ein nordamerikanisches
Motorschiff von 12 000 Brt .

Energie Sparen wir- energischer
M Ernennung-eSSon-erbeauftragtea - Feder Saushalt muß beitragen - Eine Neiße -ontrollmaßnabmen

is
Oradtdorlokt unserer ösrliaer Lodriktlsitung

Hun-erte zu Lobe gequetscht
Ganze Familien bei Panikkatastrophe im Londoner U -Bahn«Schacht getötet

OredtbefteLt unssrs» Lorreeponaeatori

Giraud droht den Spaniem
Protest wegen der Tanger-Post / London : „Heikle diplomatische Lage"

Oraktkeriutlt nn»srs« Lorreevonaente «

Hinter imr da; brennenäe clislkoiv . . .
l^ ssssngkabfüi ' MLiii'sksLowjSlctivisiorisn / Tomsks spi-sngtsn alle mililLkiseii vviotiligsn Hnisgsn
Von ft -Lrie ^ beriekt-r ZVXI-TLIt LXL .ZVLII'

rä . Im Osten . Anfang März (kL .) .
Seit Tagen scheint für unS keine Sonne

mehr. Eine einzige Wolke aus Feuer und
Rauch steht über Charkow , der größ¬
ten Industriestadt der Oftukraine. Am
Tage verschwimmt der Himmel in grauenund braunen Farben , nur am fernen
Horizont dämmert trüb das matte Lichtder Wintersonne. Die Nächte erstrahlen in
einem glühenden Rot . Aus Hunderten
von Häusern schlagen mächtige Flammen
heraus . Feuerpilze steigen hoch und stehen
gleich mahnenden Fingern über dem
Toben der entfesselten Elemente.

In dem engen Gewirr der Straßen
macht sich das Grauen der Unge¬
wißheit breit. Einschläge schwerster
Granaten hinterlaffen ein vielfaches Echo.Splitter schwirren um die Ecken . Schüsse
peitschen auf : woher sie kommen , weiß
keiner genau zu beschreiben . In den eis¬
kalten Kellern hockt zitternd vor Kälte und
Angst die Bevölkerung , wenn sie
nicht dabei ist . ihr Hab und Gui aus dem
Flammenmeer zu retten-

An diesen blutigen Gemälden des
Krieges brausen schemenhaft die Umrisse
schwerer Panzer vorbei, mit dem Ge-
räusche ihrer Ketten das Krachen der
Halbverkohlten Balken übertönend , die
oft von den Dachftühlen der Hochhäuser
auf die . Straße knallen - Am Traktoren¬
werk . wo am Tage zuvor eine Kompanie
der Waffen- ss den Angriff eines feind¬
lichen Regiments im Gegenangriff zer¬
schlug. wobei innerhalb weniger Stun¬
den mehr als tausend tote Gegner vor
den eigenen Sicherungen gezählt wurden,
zittern ab und zu Leuchtkugeln hoch .

I » ihre« Scheine »«ichnen sich dann

bisweilen einige dunkle Gestalten ab . um
kurz daraus im Strahl der Leuchtspur¬
geschosse zufammenzubrechen . Zögernd
fühlen die Sowjets vor. doch sie beißen
aus Granit ; denn Panzerwagen und
Schützenpanzer bilden einen ehernen Wall
um die marschierenden und rollenden Ver¬
bände. die sich nach dem Westen schieben,
nachdem im Verlaufe der Frontverlegung
der Befehl zur Räumung von Charkow
eingetroffen ist - Die Bewegungen der
deutschen Truppen vollziehen sich mit
Ruhe.

Lodernden Fackeln gleich erhellen links,und rechts brennende Fabriken und Lager¬
häuser unseren Weg - Mächtige Detona¬
tionen zerreiben die Nacht ; denn plan¬
mäßig werden alle militärisch
wichtigen Anlagen von unseren
Pionieren gesprengt oder an¬
gezündet . Von Zeit zu Zeit bellt hin¬ter uns ein Maschinengewehr . Sonst ist
von einem Rachdrängen der Sowi«ts
nichts zu spüren

Gleich einem unerschütterlichen Damm
inmitten einer alles überschwemmenden

lut hatten sich viele Tage lang vor den
ändern von Charkow die Verbände

eines ss - Panzerkorps verkrallt,
unterstützt von Einheiten des Heeres und
der Luftwaffe. Aus winzige Höhen . Keine
Wälder und zerschossene Häuser gestützt ,bei einer Kälte von — 30 Grad in
Schneelöchern liegend, hielten sie die
Massenstürme der Sowjets auf . die Divi¬
sion auf Division in den Kampf warfen
in der Hoffnung, die zahlenmäßig weit
unterlegenen deutschen Kräfte einfach aus¬
zuradieren . Doch ein feindliches Regiment
nach dem anderen ging in Bereitstellung,stürmte gegen unsere Stellungen an und
wurde niedergemäht.

Dann führten die Sowjets schwere
Panzer in das Gefecht hinein . Diese
fanden ihre Meister in den deutschen
Sturmgeschützen , denen es gelang , einen
D 34 nach dem anderen außer Gefecht zu
setzen . Und als dem Gegner bei dichtem
Schneetreiben und finsterer Nacht einmal
ein Einbruch in die deutschen Stellungen
gelang, da ließ die eigene Führung mn
einer eisigen Ruhe eine feindliche Kom¬
panie nach der anderen durch die Lücke
hindurch , um am nächsten Tage mit Pan¬
zern und ausgesessener Infanterie die
völlige Vernichtung der eingefickerten
Sowjets zu erreichen . Allein vor den Stel¬
lungen eines einzigen Bataillons der
Waffen- U zählten wir innerhalb von drei
Tagen 2900 tote Bolschewisten und mehrals ein Dutzend ausgebrannte D 34.Hinter den letzten Häusern Charkows
drehen wir uns noch einmal um. Eine
kilometerhohe Rauchsäule steht über unse¬ren Köpfen und verdeckt die unermüd¬
lichen Sturzkampsflieger unserer Luft¬
waffe , die an den östlichen Stadtausgän¬
gen ihre Bomben auf die dichten Kolon¬
nen der Sowjets abladen , die es anschei¬nend noch gar nicht fassen können , daß
die stählerne Mauer , gegen die sie viele
Tage vergeblich anrannten , plötzlich ver¬
schwunden ist . Bilden doch die Felder vor
den Toren Charkows ein einziges Massen¬
grab für den Feind . Die Sowjets ver¬
loren hier einige ihrer besten Divisionen.An den Rändern der Straßen stehend ,starren uns die Männer und Frauen von
Charkow nach. „Bleibt bei uns ! " hören
wir es rufen. In den meisten Augen
stehen Tränen . Noch können es die Men¬
schen nicht fassen, daß nach einer kurzen
Erlösung aus dem Westen nun nochmals
die Nagaika der Ostens über ihren Köpfen
schwingen soll . . .

,Htallnsra-Girlrage"
Berlin , 5 . März.

Durch Press« und Rundfunk ist bekannt«
gegeben worden, daß Anfragen wegen der
Stalingrad -Kämpfer andieWehrmel -
deämter zu richten sind. Diese Ansta¬
gen werden von der Deutschen Reichspost
gebührenfrei befördert, sofern sie auf der
Anschriftenseite den Vermerk „ Stalin -
grad - Anfrage " tragen.

NvofevM neue Welttarte
IMMWW (Schluß von Seile 1> MWllNM »

Außerdem sollen , so verlangt Dorothee
Thompsen weiter, einige tausend intelli¬
genter Schüler ausgewählt werden und
auf einer völlig internationalen
Basis erzogen werden. Die Auswahl
müsse erfolgen, bevor noch ein nationales
Bewußtsein in den Kindern wachgerufen
werde und die ununterbrochen« Ausbil¬
dungszeit in dem Schulungs- und Er¬
ziehungsinstitut müsse etwa 12 Jahre be¬
tragen . Mit diesen ihren Ursprungslän¬
dern entfremdeten Individuen will die
amerikanische Schriftstellerin ein« „Füh¬
rerschicht" für die internationale Demo¬
kratie schaffen, die gewissermaßen in ihren
Herkunftsländern als Stattballer für die
jüdisch- amerikanische Demokratie fungierenwürde.

Durch di« Ausrottung des nationalen
Glaubens in den führenden Schichten der
einzelnen Staaten glaubt DorotheeThomp¬
sen dann eine „harmonische demokratische
Weltordnung" zu erreichen , di« nichts an¬
deres sein soll, als die Unterordnung
sämtlicher Länder und Völker unter die
Herrschaftderjüdisch - amerika -
nischen Demokratie .

Verla « und Druck :
Der » lemimnr . Verlags - und Druaeret ><8- m . b . H .verlagSdireNor : Helmut Lehr, bet der Wehrmacht,l. v . Frau, Dridelmaier .Dauvtschrtstletler Tr . Karl üloebel. Pr . Nr.
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Schnelle Entschei-ungen nötig
Neichsstatthalter Robert Wagner vor den Landräten von Baden-Elsaß

, Die von den Kreishandwerkerschaften ge- soll . Wie geht nun die Meldung für solche
sammelten Metalle werden der Reichsstelle Kriegsgärten vor sich ? Die Meldung er-

Gauleiter und Reichsstatthalter Robert
Wagner ergriff die Gelegenheit einer
Dienstbesprechung der Landräte und Land¬
kommissare , der Oberbürgermeister und
Polizeipräsidenten in Baden und Elsaßam Donnerstag beim Minister des Innern
Pflaum er in Straßburg , um zu den
wichtigsten Aufgaben, die sich heute fürdie innere Verwaltung draußen in den
Kreisen ergeben , Stellung zu nehmen.In den Vordergrund rückte er die
Pflicht , alle irgendwie entbehrlichen Kräfte
für Wehrmacht und Rüstungswirtschaft
freizumachen . Im Hinblick auf die Erfah¬
rungen des diesjährigen Winterseldzuges
betonte er , daß es gelte , den Vorsprung,den die Bolschewiken durch eine seit Zäh¬
ren vollzogene totale Mobilmachung er¬
langt hätten , nun durch zweckentsprechende
Maßnahmen in wenigen Wochen auf»u-
holen. Dabei könne und dürfe auf keine
einzige einsatzfähige Kraft verzichtet wer¬
den. Gegen Drückebergerei ,
gleichgültig welcher Vorwände
sie sich bediene , müsse rück -
fichtslosvorgegangenwerden .Es sei besser, man beuge sich auf eine ge¬
wisse Zeit den ehernen Gesetzen des Krie¬
ges, so schmerzliche Eingriffe in das pri¬
vate Leben sie für den einzelnen brächten ,als daß unser Volk für immer in ein Skla¬
vendasein hinabgestotzen werde. Denn,würde es den Bolschewisten gelingen, un¬
sere Grenzen zu überschwemmen , dann
beginne erst der Krieg in seiner grausam¬
sten Form , und zwar der ewige Krieg .

Der Reicksstatthalter appellierte an den
EhrgeizderBeamtenschaft , auS
eigenem Antrieb schon alles daranzusetzen ,
um keine einzige einigermaßen entbehr¬
liche Kraft dem totalen Kriegseinsatz zu
entziehen. Ein Zuviel sei jedenfalls bester
als ein Zuwenig . Es müßten Entscheidun¬
gen getroffen werden, und zwar schnelle
Entscheidungen.

öandtverker ,
sammelt SWungömetalle!

Der Reichshandwerksmeister hat daS
gesamte großdeutsche Handwerk zu einer
Metallsammlung aufgerufen. Zur Ver¬
stärkung unserer Rüstung im Zuge der
Totalisierung des Krieges werden alle
Handwerksbetriebe — auch die unter

die Stillegung fallenden —
aufgefordert, ihrer Kreishandwerkerschaft
sämtliche in ihrem Betrieb vorhandenen
ungängigen Erzeugnisse und überschüssi¬
gen Bestände an fertigen und unfertigen
Erzeugnissen . Halbmaterial . Rohmaterialund Abfällen aus Leicht- und Schwer -
metallen «Aluminium . Blei , Kupfer, Mes-
§i" °'-nA °"L ^ el. Zinn , Zink ) biS zum31 . März 1943 anzubieten.

Erfahrungsgemäß lagern in den meisten
Handwerksstätren. nicht nur der metallver-arbeitenden Branche, noch beträchtlicheMengen von solchen wertvollen Rüstungs¬metallen, die in Anbetracht der Vielzahlvon Handwerksbetrieben insgesamt eine
beachtliche Verhütlungsreserve darstellen.

und Metalle zur Verfügung ge-
Ter Ablieferer erhält Äerlersatz in

Eisen
stellt,
bar .

Die Ablieferung kann seitens des je¬
weils zuständigen ReichsinnungsverbandS
durch empfindliche Ordnungsstrafen er¬
zwungen werden : doch wird jeder einsich¬
tige Handwerker im vollen Bewußtsein
seiner Verantwortung freiwillig und ohne
Zögern diesen kleinen Beitrag zum End¬
sieg leisten wollen?

Bei unserer Rohstofflage wäre Metall¬
hortung geradezu ein Kriegswirtschafts¬
verbrechen . Der Landeshandwerksmeister
erwartet deshalb , daß alle Handwerksmei¬
ster in Baden und Elsaß in ihren Betrie¬
ben die ungängigen und überschüssigen
Metallbestände ersasten und restlos auf
dem Wege über die Metallsamm¬
lung deS deutschen Handwerks
unserer Rüstung zur Verfügung stellen.

Reue Krievssarten in Freiburs
Wer stellt Kriegsgärten zur Verfügung, wer die Samen und Setzlinge ?

Als zu Beginn d?S vorigen Jahres zur
Schaffung von Kriegsgärten ausgerusen
wurde, meldeten sich in Freiburg bei den
Ortsgruppen rund 800 Anwärter für
Kriegsgärten . Nur ein geringer Teil aus
der Zahl dieser Anwärter konnte jedoch
überhaupt zunächst berücksichtigt werden,da bei weitem nicht so viel umbruchfähiges
Land zur Verfügung stand und auch die
Arbeitskräfte fehlten, weiteres Gelände
für Kriegsgärten vorzubereiten.

Insgesamt werden Wohl im vorigen
Jahre in Freiburg etwa 180 Kriegsgärten
an den verschiedensten Stellen des Stadl¬
randgebietes bebaut worden sein . Die mei¬
sten dieser Kriegsgärtner haben sich dabei
sehr große Mühe gegeben und haben ihr
kleines Land sehr schön angebaut . Als
Beispiel soll nur erwähnt werden das
kleine Land am Bahnhof Wiehre.

Aus freien Stücken gingen aber auch
einige Freiburger Großbetriebe dazu über,im eigenen Besitz befindliches oder gepach¬
tetes Land für Kriegsgärten und Kar¬
toffeläcker umzubrechen und in gemein¬
samer Arbeit zu bebauen. Der Erfolg
dieser Aktion , in der auch Vorgärten und
Erholungsflächen für die Gefolgschaft
ausgenützt wurden und die nicht zuletzt
auch den Werkküchen sehr zugute kam, hat

Freibmv im farbigen Vilb
Ein vielbesuchter Abend des Schwarz valdvereins in der Universität

Zum fünftenmal wurde im Rahmen der
Vortragsreihe des Schwarzwaldvereins ,
Zweigstelle Freiburg , eine Jahres¬
schau vorgeführt , die Freiburgund
Umgebung in wundervollen Farb¬
aufnahmen zeigt . E ist ein Beweis da¬
für . wie unerschöpflich die Motive sind in
einer Landschaft , die zu den schönsten und
bevorzugtesten Deutschlands gehört. Es
war also kein Wunder , daß sich am Don¬
nerstagabend die Reihen des Hörsaals I
füllten . Hunderte wollten sich anregen
lasten und erfreuen an der Vielzahl von
ausgesuchten Aufnahmen, die Landrat
Dr . Manfred Pfister entsprechend kom¬
mentierte .

Als Auftakt wurde durch symbolisch
wirkende Bilder die Stadt der Gotik , des
Waldes und des Weines gezeigt , dann
folgte ein Rundgang durch die Stadt und
ihre nähere Umgebung. Der Münsterturm
in allen Nüancen des Lichtes tauchte auf
und um ihn « in Meer von Dächern , das
Licht und die Farben spielten zwischen
alten Gassen mtd Winkeln , warfen Strah¬
len über den lebhaften Markt und griffen
hinauf nach der Höhe und den verschlun¬
genen Wegen des romantischen Schloß -
Lerges.

Immer weiter wurden die Kreise ge¬
zogen und weite Täler und enge Schluch¬

ten, Höhen und ausladende Höhenzüge
der herrlichen Heimat lockten und ver¬
führten. Bis in die Gegend des Boden¬
sees führte die Reihe der Aufnahmen, um
dann auf die andere Seite des Rheines
überzugreifen und die alten Orte im
Elsaß mit ihren Fachwerkbauten, ihren
alten , in Form und Gestaltung kern¬
deutschen Häuser feftzuüalten. Es war
der Raum zwischen dem Straßburger und
Freiburger Münster, der von Liebhabern
der Farbenphotographie festgehalten
wurde . Selbstverständlich fehlte « auch
nicht die Stilleben aller Art , Trachten
und Gruppen von Kindern und Bauers¬
leuten am Sonntag , bei der Arbeit und
im Heim.

Alles, was sich in der vielgestaltigen
Landschaft regt und bewegt, wurde mit
der Liebe des Beobachters ausgenommen.
Man könnte meinen, nach den vielen Bil¬
dern , daß gerade dies« Landschaft von be¬
sonders starke» und innig wirkenden Far¬
ben überschüttet worden wäre . Manchem
wurde erneut wieder klar , daß er sich in
einem Paradiesesgarten aufhalte : er muß
nur immer wieder sehen lernen . Mit viel
Beifall und dankbaren Herzens wurden
die Aufnahmen von den begeisterten Be¬
suchern ausgenommen. -k.

dazu Anlaß gegeben , diese Aktion für den
kommenden Sommer auszuweiten . Zwei
führende Freiburger Betriebe sind sogar
dazu übergegangen, eine Gärtnerei , die
sonst wegen Einberufung hätte geschlossen
werden müssen , zur Versorgung der Werk¬
küchen gemeinsam in Betrieb zu nehmen.

In diesem Jahre sollen nun aber wie¬
der neue Kriegsgärten für Frei¬
burg geschaffen werden, und zwar werden
etwa wieder 180 neue Kriegsgätten an¬
fallen, dabei rund 140 neue von einem
Ar Umfang in dem Gelände vor dem
Deichelweiher , das im vorigen Krieg und
lange danach bereits Kleingartengebiet war
und das demnächst umgepflügt werden

folgt nach wie vor nur an die Orts¬
gruppen der NSDAP ., die zunächst die
Aufgabe haben, selbst nach geeignetem,
umdruchfähigem Gelände zu suchen und
bei Fehlanzeige der Kreisleitung Mit¬
teilung machen, die sich dann mit dem
Beauftragten für die KriegSgärten in
Freiburg , Gartendirektor Schimpf, in Per -
bindung setzt. Es muß in diesem Zu¬
sammenhänge jedoch darauf hingewiesenwerden, daß es keinen Sinn hat , außer¬
halb des eigenen Hausgartenbereiches
nach neuem umbruchfähigem Land zu
suchen . In den meisten Fällen bandelt es
sich nämlich bei solchen Anzeigen um ver¬
pachtetes wertvolles Wiesenland, das den
Pächtern nicht weggenommen werden
kann , oder aber um wertloses Schotter¬
gebiet , das gerade noch von einer Gras¬
narbe überwuchert ist und als Grasland
immer noch nützlich ist, als Gartenland
jedoch überhaupt nicht.

Der Bezug von Sämereien und
Setzlingen erfolgt dabei nach wie vor
durch die Handelssämereien und Handels¬
gärtnereien. Verschiedentlich ist dabei
Klage geführt worden , daß nahezu garkein Samen für Kohlarien zu er¬
halten ist . Da der Kohlsamen jedoch zuwertvoll ist , hätte es keinen Sinn , wenn
die meist unerfahrenen Kriegsgärtner und
auch feblst Kleingärtner Kohlsamen aus¬
säen würden , der in der Menge der Aus¬
saat kaum gebraucht und auch nicht richtig
ausgewertet wird . Die Aussaat des Kohl¬
samens ist deshalb den Handelsgärine -
reien überlassen , die die Setzlinge Stück
für Stück verkaufen . Es wird dabei gilt
sein , wenn die Kleingärtner , soweit sie
nicht durch ihren Verein den Bedarf ge¬
deckt erhalten, und die Kriegsgärtner
rechtzeitig ihren Bedarf anmelden und die
Setzlinge vorbestellen , jedoch keinesfalls
mehr als nötig . k-r .

Brände . Am Mittwochvormittag brach
in einem Betrieb in der Mühlenstraße ein
Brand aus , dessen Ursache eine Kanne Oel
war . die in der Nähe des Herdes stand .
Ein Löschzug konnte nach kurzer Zeit Herr
der Flammen werden. Der entstandene
Schaden ist gering . Am Freitag um 15 Uhr
brach in einem Betrieb in der Elsässer
Straße ein kleiner Brand aus , der von der
Feuerwehr gleich gelöscht werden konnte .
Die Brandursache ist noch unbekannt.

Auszeichnung. — Der Obergefreite Theo¬
dor Fritz, Kandelstrabe23 , wurde im Osten
mit dem Eisernen Kreuz II . Klasse aus¬
gezeichnet.

Studenten spielen Theater . Der von Ju¬
lius Werner geleitete Dramen-Zirkel führt
auch in diesem Semester wieder Spiele auf.
Zur Aufführung gelangt „Genie und Lei¬
denschaft -

, ein Spiel von W . Friedrich. Die
erste Aufführung findet am Dienstag , dem
9 . März , um 20 .15 Uhr im Hörsaal 1 der
Universität statt. Der Reinertrag ist zu¬
gunsten des Roten Kreuzes.

Sechste Bunte Stunde . Am morgigen
Sonntag um 10.30 Uhr findet im Groben
Haus die sechste „Bunte Stunde - für das
WHW . statt, wieder ausgeführt von Mit¬
gliedern der Städtischen Bühnen unter
Mitwirkung des Städtischen Orchesters .

Prof . Dr . Hans Günther spricht. Der
bekannte Rasseforscher und Nationalpreis¬
träger des der,Ischen Volkes Professor Dr.
Hans F . K . Günther wird am Montag,
dem 8 . März , in der Reihe der öffentlichen
Universitätsvorträge über das Thema
„Die Notwendigkeit einer Führerschicht für
den völkischen Staat - um 20 .15 Uhr im
Hörsaal 1 der Universität sprechen.

Damenhüte und Punkte . Während im
allgemeinen die Damenhüte mit drei
Punkten bewertet sind , hat die Reichsstelle
für Kleidung entschieden , daß Damenstroh-
hüte als Kopfbedeckung aus Austausch¬
stoffen im weiteren Sinne anzusehen und

mit zwei Punkten zu bewerten sind . Stum¬
pen und Capelines aus Stroh kosten nur
einen Punkt .

Aus »er Parteiarbeit
Ortsgruppe Altstadt-Nord . In der Gast-

stätte „Ganter - führte die Ortsgruppe eine
Kundgebung durch , in der Gauredner Dr .Clemens Kentrup sprach . Den interessan¬
ten Ausführungen des Redners über den
Kampf des Weltjudentums gegen den
Nationalsozialismus , folgten aufschluß¬
reiche Erläuterungen zu den momentanen
aktuellen Tagesfragen , die die Volks¬
genossen heute bewegen und die der Gau¬
redner in seiner Eigenschaft als Gauwirt¬
schaftsberater am besten zu beantworten
m der Lage war .

NSDAP ., Ortsgruppe Aähringen . Am
Sonntagnachmittag sprach in einer öffent¬
lichen Versammlung Pg . Becker, Pforz¬
heim . Er stellt« Adolf Hitler als Vorbild
hin, dem alle nacheifern sollten , ebenso wie
der Politische Leiter allen Volksgenossen
ein Vorbild sein müsse. Für die scharfen
Kriegsmaßnabmen müßten alle Verständ¬
nis aufbringen , überall eine Leistungsstei¬
gerung anstreben und auf den totalen
Krieg umstellen . Ortsgruppenleiter Bühler
dankte dem Redner und schloß die Ver¬
sammlung.

NSDAP ., Ortsgruppe Littenweiler-
Ebnet. Am vergangenen Sonntag waren
Partei - und Volksgenossen zahlreich im
„Adler- in Ebnet versammelt, wobei Gau¬
redner E . GrieShaber-Markdorf sprach .
Er erinnerte an die geschlossene Macht¬
fülle Englands und Frankreichs in der
Vergangenheit: beide Staaten waren da¬
mals in ihren Unternehmungen erfolg¬
reich gewesen , dagegen das zerrissene , ge¬
teilte Deutschland war machtlos, vielfach
erfolglos, bis BiSmarck es zu einigen be¬
gann . Wo Sieger sind , sind auch Besiegte ,dies fürchtet England und wird unser Geg -

Sonatenabend Ariesch-MWier
Als am Donnerstagabend der letzt« Satz

der Suite im alten Stil für Violine und
Klavier von Max Reger verklungen war ,
herrschte eine kurze Stille der Ergriffen¬
heit. Dann erst brach der Beifall los . Man
hatte dies nicht erwartet. Man hatte wohl
auf den Plakatsäulen gelesen , daß Inge
Driesch - Tetaz und Stephanie Pel -
lifsier im Museumssaal einen Sona¬
tenabend geben wollten , und war des¬
wegen auch hingcgangen — aber es wer¬
den so viele Konzerte gegeben , und sie sind
oft mittelmäßig. Nun kamen diese beiden
Künstlerinnen und spielten uns Reger,
BrahmS , Beethoven , und da saß man da
und hörte zu und war froh , dies so und
nicht anders zu hören . Es war eine adelige
Welt im wahren Sinne des Wortes , die
sich uns hier auftat , und man möchte wis¬
sen. in welcher Stille und Einsamkeit den
beiden Künstlerinnen diese abgründige
Tief« unerbittlich klaren Empfindens er¬
wuchs . Dies war wirklich Musizieren , wie
musiziert werden soll . Auf dem Programm
standen außer der Regerschen Suite noch
die .̂ -Dur-Sonate für Violine und Kla¬
vier von Johannes Brahms und die
e-moll -Sonate für Klavier und Violine
von Beethoven. Wir hörten hier keine
mehr oder weniger gut« Interpretation
der gespielten Werke , sondern ein völliges
Aufgehen , ein grenzenloses Sichhingeben
an die Musik. Daß weder der Geigerin
Inge Driesch-Tstaz noch der Pianistin
Stephanie Pellissier irgendwelche tech¬
nischen Schwierigkeiten erwuchsen , war so
selbstverständlich , daß man es gleich von
Anfang an überhaupt nicht annahm . Denn
sobald das einleitende Präludium der Re¬
gerschen Suite erklang , wußte man , daß
für diese Art der Wiedergabe völlige
Reife des Könnens Voraussetzung ist .
Hieraus ergab sich wohl auch die geradezu
bestürzende Einfachheit und hinreißende
Eindeutigkeit des Spieles . Es ist schwie¬
rig . den besonderen Eindruck dieses
Abends zusammenzufassen : er ergab sich
Wohl auch aus der Atmosphäre erlesener
Gemeinschaftlichkeit , für die ja diese Kam¬
mermusiken lebten Endes geschrieben sind ,
demnach also auch aus der Innigkeit des
Herzens und der Freiheit eigensten Men¬
schentums . wie wir sie gerade im deutschen
Menschen erlebt wissen wollen .

van cken Lroevlc « .

ner , weil eS fühlt, daß es mit seiner
Macht zu Ende gehen wird . Was ist nun
in dieser harten , wechselreichen Kriegszeit
nötig ? Vor allem Soldaten , wenn wir
einen totalen Krieg führen wollen . Sodann
Munition für die Soldaten an den Fron¬
ten . Ihre Herstellung soll durch Arbeits¬
einsatz auf das Aeußerste gesteigert wer¬
den . Und dann Arbeit in gesteigerter Form
für die Ernährung . So bleiben wir frei
von Bolschewismus. Ortsgruppenleiter
Sütterlin dankte dem Gauredner Gries¬
haber für seine Worte, die mancherlei von
Treue zum Menschen, zum Land, zur Ar¬
beit durchklingen ließ .

Zur sechsten Reichsstraßensammlung
für das WHW . , die ohne Abzeichen-
Verkauf durchgeführt wird , sind in Frei¬
burg angetrcten : SA . . NSKK .,NS . -Fliegcrkorps und NS . - Frauen -

schaft .
Glei^ eitig findet eine Haussammlung
durch die Blockwalter der NSV . statt.

Der totale Krieg
fordert auch DeinOpfer ! Zeige Dich dem
Heldentum unserer Soldaten würdig !

VaMamtlickeTöktMntmalkiWM
NSDAP . . Ortsgruppe Freibnrg -Eschholz . —

Montag , den 8. März . 20 .IS Uhr . findet in der
Turnhalle der Hebelschule . Eschholzstratze . eine
öffentliche Versammlung statt. ES spricht Gau¬
redner Pg . grau « von Osfenburg . Die Bevölke¬
rung des OrtSgruvpendcreichS bauptsächlich die
Frauen , sind freundlichft eingeladen.
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19 . Fortsetzung
Martin beobachtete aus gebotener Ent¬

fernung das Verhalten der alten Here . Sie
schien zuerst ganz freundlich , doch dann be¬
kam ihr Gesicht einen ärgerlichen Ausdruck .
Schließlich stieß sie ein wütendes Gekeif
hervor und der Junge zog sich schleunigst
zurück. Es war deutlich , daß die Worte der
Alten unter den Umstehenden Aufsehen er¬
regten und so hielt es auch Martin für ge¬
raten . schnell zu verschwinden .

Der Araberjunge folgte ihm in einiger
Entfernung bis in eine stille Gaffe wo sie
unbeachtet miteinander reden konnten .

„Was ist denn geschehen? - fragte Mar¬
tin gespannt. „Weshalb hat dich die Hexe
so gescholten ? -
. „Das Weib ich auch nicht -

, antwortete
der Junge . „Als ich ihr die junge Berberin
beschrieb , hat sie sich sofort an sie erinnert .
Zuerst glaubte sie . ich käme mit einem Auf¬
trag von ihr . Aber dann , als ich fragte,
was das Mädchen vom ihr hätte wissen
wollen, wurde ste fuchsteufelswild.

-
„Und was hat ste dir zugerufen? -
„Sie hat gesagt : .Wozu , du schleimiger

Wurm , versuchst du. mich auszuhorchen?
Entweder geht 's dich nichts an . was daS
Mädchen wissen wollte: dann möge Allah
dich für deine Neugier und deinen Fürwitz
in einen Affen verwandeln . Wenn's dich
aber doch angeht, dann schlüpfe schleunigst

d in dein Loch zurück, aus dem du gekommen
bist , du pesttragende Ratte , oder ich rufe
sofort di« Polizei . — So hat sie wort¬
wörtlich gesagt .

-
„Die Polizei ? - fragte Martin verwun¬

dert . „WaS hat die Polizei damit zu tun ? -
Der Junge zuckte die Achseln : „Keine

Ahnung ! -
13.

Es gibt in der Altstadt von Tanger nur
wenige Straßen mit lebhaftem Verkehr .
Die meisten sind sehr still und oft ganz
menschenleer . Sie verlaufen in wunder¬
lichen Winkeln und Windungen , führen
durch dämmerige Durchgänge und weisen
eine Menge sackförmiger Abzweigungen
auf. In ihrer märchenhaften Romantik
scheinen ste das Werk eines phantasiebegab¬
ten Filmarchitekten zu sein .

Dieser Eindruck von Unwirklichkeit wird
am stärksten in dem am höchsten gelegenen
Stadtviertel Alkazabah . Eingeklemmt zwi¬
schen verfallenen Festungsmauern und der
Kasbah , der alten arabischen Burg , liegt
es so versteckt , daß viele Touristen über¬
haupt nichts von seinem Vorhandensein
bemerken . Wer es aber findet, den wird
das zauberhafte Gefühl überkommen, durch
die Gassen einer verwunschenen Stadt zu
wandeln.

Es kann also nicht wundernehmen , daß
sich gerade hier einige romantisch oder
exzentrisch veranlagte Europäer und Ame¬
rikaner angesiedelt haben, um in einem
Mischmasch von arabischem und europäi¬
schem Lebensstil ihre Tage süß zu verträu¬
men oder ungestört ihren oft sonderbaren
Neigungen nachzugehen . Zu dieser Sorte
gehörten auch drei intime Freunde von
Jean Gasy: Kitty Walker aus Chikago ,
Claude Vandenbergh aus Brüssel und
Marquis Luiz de Lousa aus Lissabon . Alle
drei waren begüterte Nichtstuer und
Schöngeister , doch bei allem Idealismus
gelegentlichen mühelosen Geschäften nicht
abgeneigt.

Am Abend deS selben Tages , an dem
Jean Gasy das Gespräch Martin Siebers
mit dem Bankbeamten belauscht hatte, fand
im Sause von Kitty Walker eine Poker-
Partie statt. Außer der Gastgeberin waren
nur noch Gasy , Vandenbergh und de Lousa
anwesend. Gegen Mitternacht, als das
Spiel beendet war . hatte nun Jean den
Freunden seinen überraschenden Plan
unterbreitet . Alle zeigten sich grundsätzlich

bereit , JeanS Vorschläge näherzutreten.
Aber zunächst gab es noch viele Fragen
und Zweifel über die Durchführbarkeitdes
listigen Vorhabens .

, ^Jch vetstehe nur nicht -
, bemerkte Kitty

Walker , „weshalb Sie das Terrain über¬
haupt erst in die Hände des alten Blel
haben kommen lassen . Wenn wir dem Ber¬
ber als Vorschuß das Doppelte von dem
geboten hätten , was . . .-

„Halten Sie mich für einen Schwach¬
kopf , Kitty? - unterbrach Gasy . „Ich habe
doch von dem ganzen Geschäft erst zwei
Stunden vor dem Abschluß erfahren und
hatte dann keine Gelegenheit mehr, auch
nur eine Sekunde mit dem Berber allein
zu sprechen.

-
„Woher wissen Sie eigentlich , daß sich

hier ein deutscher Bergingenieur aufhält ? -
fragte Vandenbergh.

„Durch einen Zufall , der nichts zur
Sache tut .

-
Jetzt nahm Luiz de Lousa das Wort :

„Ihr Kriegsplan scheint mir reichlich phan¬
tastisch, Jean . Vor allem bezweifle ich , daß
sich ein deutscher Ingenieur zu der Schie¬
bung hergeben wird , die sie ihm zumute »
wollen.

-
Gasy stieß ein höhnisches Lachen aus .

„Das überlassen Sie nur getrost meiner
Geschicklichkeit ! Der Mann wird tanzen,
wie ich pfeife .

-
„Wie sollte er dazu kommen ? -
„Das , mein lieber Luiz , möchte ich als

mein ganz spezielles Geheimnis für mich
behalten. Aber ich denke, es wird sich Wohl
alles auf ganz friedliche und harmlose Art
arrangieren lassen . Damit der Mann kei¬
nerlei Nebenabsichten wittert , will ich über¬
haupt nicht direkt an ihn herantreten , son¬
dern seine Bekanntschaft , wie zufällig , durch
Sie , Claude , machen .

-
„ Wieso durch mich? - fragte der Belgier

verwundert . „Ich kenne ihn doch ebenso
wenig wie Sie .

-
„Dann werden Sie ihn eben kennenler¬

nen . Wir beide werden von jetzt ab jeden
Abend von sechs bis acht die Stadt durch¬
streifen . bis wir unfern Mann aufgetrie¬
ben haben . Und das wird sehr schnell der
Fall sein.-

„ Falls er nicht unterdessen abgereist ist -,
warf Kitty ein .

„Keine Angst ! Ich habe gute Gründe ,
anzunehmen, daß er wenigstens drei Mo¬
nate hier bleiben wird . — Also , wie gesagt :
Claude und ich werden ihn aufstöbern —
so bald als möglich , damit Blel nicht einen
andern Ingenieur aus Deutschlandkommen
läßt . Kennt Claude den Mann erst einmal
vom Ansehen , dann kann es für ihn. da er
ganz gut deutsch spricht , nicht schwer sein ,
seine Bekanntschaft zu machen . Durch
Claude lerne ich ihn dann kennen ; und
wenn ich dann höre, daß er Bergingenieur
ist , tue ich höchst überrascht und sage :
„ Mensch, Sie kommen uns ja wie gerufen ! -
usw . usw . Und es müßte schon mit dem
Teufel zugehen , wenn Blel ihn dann nicht
schleunigst engagiert ! -

„Aber vielleicht ist der Mann schon
anderweitig verpflichtet -

, meinte der Por¬
tugiese .

„Dann muß er sich eben frei machen ,
oder . . . ich setze die Daumenschraube an .

-
„ Welche Daumenschraube? - erkundigte

sich Kitty .
„Ich. erlaubte mir bereits zu bemerken ,

daß ich ein geheimes Spezialverfahren
habe .

-
Es wurde noch lange und breit über die

Angelegenheit gesprochen und — für den
Fall , daß es dem Konsortium gelingen
sollte, das Terrain an sich zu bringen —
auch schon die Frage der Finanzierung be¬
rührt . Kitty Walker . Claude Vandenbergh
und Luiz de Lousa erklärten sich bereit, je
zweihundertundfünfzigtausend Francs zu
investieren , wenn sich dar Projekt wirklich
als so günstig erweisen sollte . Jean Gasy
seinerseits erbot sich zu einer Investierung
von fünfzigtausend Francs , obwohl er bis¬
her immer behauptet hatte , unbemittelt zu
sein . Außerdem verlangte er weitere Ge¬
schäftsanteile im Nennwert von zweihun¬
derttausend Francs , da er ja das ganze
Geschäft gebracht habe.

Mit dem gegenseitigen Versprechen , zu
niemand auch nur ein Sterbenswörtchen
über das Projekt verlauten zu lassen ,
trennten sich die Freunde .* tSorls . folgt)

Kulturpolitische Nachrichten
Kunst und Wissenschaft

Italienische Künstler im Generalgouvernement .
Italienische Künstler von bekanntem Ruf haben
sich zu einer Gastspielreise zirsammengefunden.
Sie besuchen da« Generalgouvernement und sin¬
gen ln den Lazaretten vor den verwundeten Sol¬
daten italienisch« Volkslieder und beliebte Arien
au« weltbekannten italienischen Opern .

Kriegsbilder von der nördlichen Front . In
Klagenfurt wund« eine sehr reichhaltig« Ausstel¬
lung des Kärntner Malers Werner Berg erösfnet,
die er all KriegSmaler an der Eismecrfront und
in Nordkarelien geschossen bat . Von den ost unter
sehr schwierigen Umständen geschaffenen Bildern
sind besonder« die Aguarelle hervorzuhcbcn ,di« ein« besondere Beachtung berdienen.
Theater

Herhbert -Menzel-Uraufsiihrung , Generalinien ,
dant TtaatSrat Gustaf Gründgenz nahm das erst«
dramatisch« Werk von Herdbert Menzel , die
Komödie „ Noch einmal Napoleon - zur
gleichzeitigen Uraufführung mit dem Reichsgau¬
theater Posen und dem Ttaatstheatcr Stuttgart
an . die dar Stück bereits vor der Berliner An¬
nahme erworben harten . Ti« dreifache Urauffüh¬
rung ist auf den 4 . April festgelegt . In Berlin
wird die Komödie im Lustspielvaus der Preußi¬
schen Staatstheater herauskommen.

Uraufführung eines nachgelassenen Werkes »»»»
Helmut « riutigam . Am 1l . März wird in
Zwickau durch das Städtische Orchester unter Let¬
tin, « von MD . Kurt Barth die „Tänzerische
Suite - , ein nachgelassenes Werk des vor Jahres¬
frist im Osten gefallenen jungen Komponisten Hel¬
mut Bräutigam , uraufgesübrl .

„ Senator Berahofs", Schauspiel von Carl
Gustav Hilger . ist vom Bremer Schauspielhaus
zur Uraufführung am 2 . April 1943 erworben
worden .

Hohlbaum -Uraussührung am 17. April . Das
neit« Werk von Robert Hoblbaum ., Gewit¬
ter im Vormärz - , eine tragische Komödie
um Grillparzer , wurde von Intendant Stotz für
das Stadttheater Teplitz - Schönau angenommen
und kommt dort am 17 . Avril in Anwesenheit
heS Sauleiter » zur Uraufführung .

Musik
Echoeck-Llrder in Amsterdam. Die Altistin

Sore Fischer sang am 13 . Februar in Rotterdam
mit dem dortigen Philharmonischen Orchester
unter anderem die Lieder von Otbmar Ichoeck
„Auf meiner Kindes Tod- und „Jugendgeden -
ken - .

Bulgarische Tanzgruppe in Deutfchland. Tie
bekannt« bulgarische Tanzgruppe „ Sredez - be¬
sucht in diesen Wochen zehn deutsche Großstädte
und wird vor allen Dingen ihre Landsleute , di«
im Reiche arbeiten , mit ihren Darbietungen er¬
freue».
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„Aus der Sonne . Ihr leuchtenden Göt¬
ter , habt Ihr ein Roß gemacht ! "

O Pferd , wir machen dir diese Liebes¬
erklärung — ganz gleich , wie du seiest !
Ob ein braunes , geschecktes, schwarzes oder
falbes ; ob du ein bockiges, ein schnittiges,ein feuriges seist ; edler Hengst oder mütter¬
liche Stute , ob müder Gaul vor mitter¬
nächtiger Droschke — wir lieben dich !

Sind wir nicht richtige Tiernarren . Anja
und ich ? Ja , wir leben mit Füchsen und
Hasen, . Katzen und Käuzchen und Hirschen
in unserer Arche , wir haben unendlich und
unsagbar liebe Freunde in euch , die ihr
zirpt und bellt um uns , miaut und röhrt
oder nur still kreucht und fleugt . Aber dir,
o Pferd , dir geben wir das Größte an
Liebe, das wir geben können!

„Aus der Sonne , Ihr leuchtenden Göt¬
ter , habt Ihr ein Roß gemacht ! " .

Siehst du dort, Anja , den Hengst aus
altem , edlem Blut , wie er kraftvoll schnauft
und den Kopf schüttelt, daß ihm die schnee¬
weiße Mähne in der Sonne flimmert ?

Siehst du . Anja , im Zwielicht des Stalls
vor der Mutter Füßen dieses noch feuchte ,
hastig atmende Stückchen Leben mit den
viel , viel zu langen , wackligen Starel¬
beinen ?

Und dort , schau , das Saugfohlen ; es ist
schon älter , aber sein Hals ist noch zu kurz
zum Fressen; warum ? Es muß sich die
Gräser und Blätter von der Mutter erst
in süße, duftende Milch umwandeln lassen.

Dort , dort Anja ! Da ist der „kunst¬
studierende" Hengst , wie er piaffiert ; dann
— dann gelingt ihm sogar eine Pesade . Oh,
noch ein wenig unbeholfen hebt er die
Vorderhand ; aber wieviel Stolz und
Schönheit kannst du darin bereits schauen !

Ahnen vielleicht? Nein , Anja , schauen !
Ich sehe, wie deine Augen dieses Bild

streicheln, und es ist richtig so.
Wir haben einmal einen frommen Hengst

besessen . Er war das Sündhafte und
das Tugendsame zugleich — so wie Anjas
und meine Liebe.

Schneeweiß ist er gewesen — die stille
Sehnsucht aller Stuten des Dorfes . Wir
hatten ihn gekauft , als er schon drei Preise
gewonnen und noch immer am Gipfel
seiner männlichen Kraft war . Aus einem
berühmten Gestüt stammte er , und wir
haben das Sparbuch aufgeben müssen, um
ihn zu bekommen, und den Zweisitzer ver¬
kaufen. Zu bekommen? Zu haben, ja,denn wir konnten beide noch gar nicht gut
reiten — und laufen lassen unter einem
Fremden wollten wir den Hengst auch
nicht; wir wollten ihn besitzen , denn wir
waren in ihn verliebt !

Genauso war ' s vorher unter uns beiden
gewesen : Gesehen hatten wir uns , und
dann gleich wollten wir uns haben. „Aus
der Sonne , Ihr leuchtenden Götter , habt
Ihr die Anja gemacht! " Hab ich damals
gemeint .

Jetzt ist es Winter und Krieg, der Hengstwurde Kavallerist, ein schneidiger! Michaber haben sie zu denen zu Fuß gesteckt ,obwohl mir der Hengst so traurig nach¬
geschaut , als wollte er sagen : „Gerade Hab
ich dir's Reiten beigebracht und Spaß ge¬habt an dir . . . Wen soll ich 's jetzt wieder
lehren ? . . . "

Die Anja fitzt zu Haus und wartet aufuns und strickt Kniewärmer für ihn und
für mich. Geschrieben hat sie mir , unser
Schimmel habe es gut. der Hauptmann
habe schon vorher reiten gekonnt; er seimit dem Gaul sehr zufrieden.

Nachts hör ich manchmal auf der glas¬
gefrorenen Straße das trockene Getrappelvon vier Hufen. Da ist mir , als käme der
Hengst mit der Anja obendrauf ; aber es ist
Wohl ein Traum .

Hörst du 's , Anja ? Wie es trappelt ,trappelt . . .
Der Wind ist scharf , der Wind der Nacht.Dort oben über den Hügel galoppiert —

oh . schärfer als der Wind ! — kraftvoll,voll Stolz und Schönheit , so von den
Göttern gemacht — ein Weiber Hengst . !

In Anwesenheit des Schirmherr« der
Deutsch- Vlämischen Arbeitsgemeinschaft ,Gau Weser-Ems , Gauleiters und Reichs¬statthalters Paul Wegener . fand eine
Kundgebung statt, in der Prof . Dr . Jefvan der Wiele . Antwerpen , die kultur¬
historischen Beziehungen zwischen Flandernund dem Reich klarlegte. Der Gedanke von
der Bluts - und Kultureinheit Deutschlandsund Flanderns bildete den Mittelpunkt
der Ausführungen . Der Redner betonte ,daß im Zuge der Ostwanderung Vlamen
nach ganz Norddeutschland bis nach Dan¬
zig und Nowgorod gekommen sind und
daß noch heute in Siebenbürgen vlämische
Familien - und Flurnamen bestehen.Prof , van der Wiele gab Weiler einen
Ueberblick über die Geschichte Flandernsund wies auf seine Zugehörigkeit zum
Reich während des ganzen Mittelalters
hin . Doch nach dem Westfälischen Frieden
entstand der holländische Staat , der sichimmer mehr von der Gemeinschaft mit dem
Reiche entfernte . Im neunzehnten Jahr -'
hundert erst erinnerten sich die Romantiker
wieder der deutsch-vlämischen Gemein¬
schaft . allen voran Hofsmann von Fallers¬leben , der die vierte Strophe seines
Deutschlandliedes in vlämischer Sprache
dichtete .

Eigentlich wiederentdeckt wurde das vlä¬
mische Volk für die Deutschen im ersten
Weltkrieg. Im Jahre 1934 ist dann die
Deutsch-Vlämische Arbeitsgemeinschaft ge¬
gründet worden , die diesen Namen wählte ,

Kannst du ihn sehen. Anja ? Ach, nein ; du
stehst an dem Brunnen und streichelst den
müden Gaul vor einer mitternächtigen
Drvichke . Aber wir haben beide die gleiche
Liebe im Herzen . Die Liebe zum Pferde .

Stolz bist du, Pferd ! Aber du hast nicht
den falschen Stolz des Menschen. Ich habe
einen edlen Hengst zusammen gesehen mit
einem Keinen, mageren Gemüsekarrenklep¬
per ; sie beschnupperten sich und waren
Freund« — ja , ohne Klaffenunterschied!
Ich bot ihnen Zucker hin. da begegneten
sich ihre Mäuler über meiner Hand.

Meine Hände streichen so gern über das
Pferdefell — sei es glatt gestriegelt oder
zottig . Geht nicht eine Wärme davon aus .Anja , die dich anzieht , die dich die Nähe
eines wahren Freundes spüren läßt ?

Gut bist du , Pferd .
Wundert Ihr Euch , die Ihr dieses Lie¬

beserklärung dem Pferde hört ? Oh . nein ,Anja ist nicht eifersüchtig.
Ich möchte wetten , daß sie jetzt dasitzt

und mir schreibt ; der Schimmel sei ein
Held geworden . Der Herr Hauptmann habe
es milgeteilt . Und daß sie davon träumt ,
zwischen mir und dem Hengst zu stehen ,den zwei Heimkehrern, den einen Arm um
seinen Hals gelegt , den anderen um meine
Schulter .

Weißt du noch , Anja ? Wie damals . . .
(mp .)

UM anzudeuten , daß sie sich besonders mit
der Verständigung der Vlamen und der
Deutschen befassen würde . Man dürfe, wie
der Vortragende abschließend meinte,
eigentlich überhaupt nicht von Flandern
und Deutschland reden, da beide eine Ge¬
meinschaft bilden . Auch die Vlamen be¬
kennen sich heute zur deutschen Führung .
In diesem Sinne lag es , daß Pros , van
der Wiele als Vlame die Kundgebung mit
der Führerehrung schloß .

Lehrstuhl für Tropenmeöizin
Mtt Wirkung vom 1 . Avril 1943 wurde dera . o . Professor an der Universität TüvNigen Dr .Ludolph Fischer , zum planmäßigen a . o . Pro¬

fessor für Tropenmedizin ernannt . Damit erfährtdie bisher von dem Deutschen Institut für ärzt¬
liche Mission e. V . in Tübingen in enger Zusam¬menarbeit mit der medizinischen Fakultät gepflegte
Ausbildung in Tropenmedizin einen offiziellenEinbau in den Ausgabenkrets der Tübinger Uni¬
versität . Der neue Lehrstuhl schafft eine — sehr
notwendige — Verbretterung der Ausbildungs -
Möglichkeiten für Tropenmedizin in Deutschland!für Tübingen bringt er eine wertvolle Ergä " " '- -,
der auslandswissenschaftlichen Lehrgänge . Prof .Fischer wurde 1990 in Hamburg geboren, war
zunächst am Institut für Schiffs- und Tropen¬
krankheiten in Hamburg und als Schiffsarzt tätig ,arbeitete dann am Phvsioloaischen Institut in
Würzburg und trat 1928 als Assistent an der Me¬
dizinischen Klinik der Universität Tübingen ein.Er habilitierte sich 1939 für innere Medizin und
wurde 1937 zum a . o . Professor ernannt . 1938
ging er nach Kabul , wo er ein« sehr erfolgreiche
Tätigkeit als Leiter der Städtischen Polikliniken
und als Hvaieneberater des Gesundbeitsministe-
rtums entwickeln kannte. 1941 kehrte er nach
Deutschland zurück . Er steht zur Zeit als Mo-'nc-
saniitätsofftzier im Feld « . L . L .

Ilanöernunö Deutschlanü -- eine Gemeinschaft
Lunügebung öer Deutsch-Hlämtschen Arbeitsgemeinschaftin Bremen

Un»«ns Win1»eI,art»»Llk«

ftlsvssins vom Obsssstsili
Größerer Anbau von Deckblatt -Tabaken in Baden und Elsaß geplant

Die guten Jahrgänge für inländische
Tabake von 1939 bis 1942 brachten aus
den deutschen Zigarrengutgebieten , beson¬
ders aus dem badischen Oberland ,
aus dem Elsaß , aus der Westmark ,aus Württemberg und der Kurmark, vor¬
zügliches Sandblatttnaterial . das alljähr¬
lich einen erfreulichen Anteil an umblatt¬
fähigen Tabaken enthielt . Aus der Ernte
1941 und 1942 konnte sogar bei sorgfälti¬
ger Vergärung und Sortierung ein recht
beachtlicher Prozentsatz Sandblatt für
Deckblattzwecke bereitgestellt wer¬
den , eine Tatsache, die für die Zigarren -
und Stumpenherstellung von allergrößter ,man kann bald sagen, entscheidender Be¬
deutung ist ; denn es gibt Sandblatther -
künste aus dem badischen Oberland sowie
aus dem Elsaß , in denen 40 bis 50 Pro¬
zent deckblattfähiges Material vorhanden
ist, während der Rest überwiegend hoch¬
wertiges Umbla »tt ergibt .' Um nun gerade die für die Zigarren -
nnd Stumpenherstellung so bedeutsame
Frage der Deckblattversorgung noch besser
lösen zu können, hat die Fachuntergruppe
Zigarrenindustrie im Benehmen mit den
Landesverbänden Baden , Wefknark, Würt¬
temberg und Elsaß dahingehend Abspra¬
chen getroffen , daß im Jahr « 1943 in aus¬

gesprochen guten Zigarrengutgemeinden ,die von der Reichsanstalt für Tabakfor¬
schung in Forchheim ( bei Karlsruhe ) ge¬
züchtete Deckblattsorte „Havanna Ile "
in gröberem Maße zum Anbau gelangt .
In 36 badischen und elsässtschen Spitzen -
gdmeinden des Zigarrengutgebietes wer¬
den nun jeweils zwei bis drei Hektar mit
dieser Deckblattsorte angepflanzt . Eine
entsprechende Schulung der Vereinsvor¬
stände dieser Tabakbaugemeinden Hai be¬
reits Mitte Februar in Straßburg statt-
gesunden. Man kann im oberrheinischen
Zigarrengutgebiet mit einer Anbaufläche
von 5tz bis 60 Hektar rechnen , was einem
Ernteertrag von 1000 bis 1200 Zentner
Sandblatt und Mittelgut bedeütet. Dazu
koAmen dann noch etwa 2000 Zentner
Hauptgut dieser Deckblattsorte Havanna
Ile , in denen bei einigermaßen günstigem
Witterungsverlauf auch noch mit einem
beachtlichen Prozentsatz Deckblatt -Tabak
gerechnet werden kann .

Die anfallenden Deckblatt -Tabake wer¬
den im Anbaugebiet durch sachverständige
Vergärerfirmen sofort nach Erlangung
der Dachreife als Deckblatt -Tabake fermen¬
tiert. An der Fermentation werden sich
auch einige im Anbaugebiet wohnende
oberrheinische Zigarrenfabrikation betei¬
ligen .

in wenigen teilen
R «ur Preis « für Hühnereier . Im Zusammen¬

hang mit der Anordnung der Hauptvereipigungder Deutschen Eterwirtschaft über das „Deutsche
Originaler - läßt der Preiskommissar nunmehr im
Reichsgefetzblatt ein« Verordnung über die neuen
Preise für Hühnereier . Danach dürfen Original¬eier in der Zeit vom 1 . 2. bis is . n . 12 Pf . ,Origtnal -ausfortierte Eier IM Pf ., Original -
Küblbauseier und Original - konfervierte Eier
11 Pf , kosten . Für die Zfit vom 1« . 11 . bis 31 . 1 .lauten die entsprechenden Preise 14 Pf .. 12>4 Pf .und 11 Pf . (Reichsgesetzblatt Nr . 18 vom 24 . 2.
1943) .

Baden baut nur noch 31 Hektar Hovien an . Auf
Grund der von der Sauvtvereintauna der deut¬
schen Brauwirtschaft erlassenen Anbaureaeluna für
Hovftn tm Fahr « 1943 darf von Baden eine An¬
baufläche von 31 Hektar nicht überschritten werden .

Ehestandsdarlehen und Möbelbezua . Die Ver¬
knappung an Möbeln und Hausgerät zwingt da¬
zu . Bezugschein« für derartige Gegenstände nur
noch an Fliegeraefchädiate . entlassene Verwundet «
oder für andere krteasdedtnate Wobnunasausstat -
tunaen auszuaeben . Der Retchsitnanzminister
wesst daher in einem Runderlaß vom 25 . 2 . 1943
daraus hin . daß die Auszahlung eines Ehestands¬
darlehens keinen Rechtsanivruch auf Bezugschein«
für Möbel oder Hausgerät begründet . Der ver-
sönssche Wunsch eines iunaen Ebevaarrs . den neu-
bearündelen Haushalt möglichst vollständig und
mit eigenen Sachen etnrichten zu können, muß
hinter dem krieasbedinaten Bedarf an Einrich-
tungSgeaenftänden zirrücktreten. Die Empfänger
von Ehestandsdarlehen sollen deshalb in Zukunft
darauf hinaewieseM werden , daß sie keinen An¬
spruch auf einen Bezuascvein erwerben und mtt
einer baldigen Bekieseruna nicht rechnen können.

Buchbinden ohne Zwirn . Der ReicSSinnunaS«
Meister der Buchbinderbandwerks bat die Patent «
für ein neues Buchbindeveiiabren für bestimmte

buchbinderisch« Arbeiten für alle Mitaliedsbetrieb «
des Buchbsnderbandwerks erworben . Es bandelt
sich dabei um das nach dem Erfinder benannt «
. .Lumbeck -Bindeverfabrcn " . das Kunstharze als
Klebemittel benutzt. Bei der Verwenduna zweier
verschiedener Kunstharzleime werden der bisher
beim Heften der Bogen eines Buches benötigt «
Zwirn und das Sefiband etnaesvart . di« Heftung
gefchiebt durch eine besondere Leimuna . Durch
diese Leim« wird ein iowobl stabiler und harter
als auch sebr elastischer Buchrücken erzielt , wie eS
bei Verwenduna der bisher üblichen Leime und
Bindeverfabren nicht möglich war . Neben der
Materialersparnis eraibt sich durch den Fortfall
der seftarbeiten auch eine erbeblsche Zeitersparnis .Das neu« , sehr sorafältia in westdeutschen Buch¬
bindereien erprobte Bindeverfabren wird zunächst
nur für die Wiederherstellung der beschädigten
und nicht mehr ausaletchfäbiaen Bestände der
deutschen Büchereien eingesetzt . Hiermit wird in
der nächsten Zeit eine größere Zahl Handwerk«
lcher Buchbindereien beschäftigt werden .

Garagen für Gencratorfahrzcuge . Da Gene-
raiorfahrzeuge andere Sicherheitsmaßnahmen er¬
fordern als mit flüssigem Treibstoff augetrieben «
Fahrzeuge und zweckmäßig von diesen getrennt
untergebracht werden , so hat der Rcichswirt «.
fchastsminister zur Erleichterung einer etwaigen
anderweitigen Einstellung in einer Verordnung
vom 18. 2 . 1943 den gesetzlichen Kündigungsschutz
für Mietverträge von Garagen unter bestimmten
Voraussetzungen aufgeboben. Wenn der Garagen¬
besitzer eine Bescheinigung der Fachabteilung
Kraftstoffe und Garagen der Wirtschaftsaruppe
Einzelhandel vorweist, wonach der Raum für et»
Generaiorfahrzeug benötigt wird , so kann sich dev
Mieter nicht auf den gesetzlichen Kündigungsschutz
berufen , ds fei denn , er benötige den Raum selbst
für ein Generatorsahrzeug . Für di« anderweitige
ordnungsmäßige Unterbringung des bisheriger »
Fahrzeugs ist vorher Sorge zu tragen . Der be¬
treffende Mlfidertag kapn spätestens am 15 . jede«Monats zum Letzten gekündigt werden . (Reichs»
gesetzblatt Nr . 18 vom 24 . 2 . 1943 .)

/ !«, » r/s »» / »»,// «
Roswitha . unser I . Xind lstamS . Z. so-

gskommsn . !r> dankbar, krsuds : krau
Irene Nisin gsb . dabn (r . 2t . horstto-
Xranksnbsus Hdt. Dr . 6asr ), Dr . msd .
ei pbü . Willibald Nisin (r . 2i . Dbsr-
srrt ci. 8 . krsiburg i . ör. , Sigstsin -
straks 14 . 5 . kläre 1943_ issssd

linssr Peter ckoebem lstsngskornmsn ,Ursula Sokultbelk ged . Wsndrezc
(r . It . St . llOssbsibbsim) . Otto kugen
SahultbsIÜ . krslburg i . 6r„ 3 . 3 . 43

ögariann» llttsi» . Uns . DieterA/ostgsng
wurde am 1. 3 . e!n Sebwsstsrcbsn gs-
acbsnkt . in cisnicbsr . sirsucts Pauls
Schul « ged. Weiter, Nikon, Schul « ,lllsktr.-Isebruksr . r . It .-Wstten -Uftr .
im fsicts, krsidurg I, Sr„ fisiscb -
sirsks 1_ ISSSSd

kveli . Unsere 3 Süden und L dlsdsls
baden smLcbwsstsrebsn bekommen,
in dankbarer frsuds krau k . Slrsi-
hokse ged . Xocb , Nari Slrsiboksr ,
r . 2t . b . ci. Wsbrm. frsidurg . 3 . 3 . 43

Ruth Umdaok , DKK.Obsrbn , - Otto
Sehr , vipi .-/krcb. , vdsrgstr , in sin .
pr . it . fi . , Verebte , Xsncisrn , l-isus
itsppsisbuok - 6ut Kritrowdurg bei
Seestadt Wismar (r , 2t , in sin . S .-bsr .)
im iviärr 1943 ._ 20371

L >s Verlobtegrüösn : Illlargrst Springer- Nuet Oknewalö . frsiburg - lvlun -
ebsn (r . 2t . Ssrcbtssgadsn ) . klar ?
1943_ 1S5S7d

Ihre Vsriobung geben dsksnnti Settel
Iliier - Johann 8ee »»» >. fissgsn .
8 . diarr 1943 _ ILSSSd

Wi r grüösn als Vsriobts : Irma Schmidt
- Nari Sein » », Ufte . ä - l-uttw . dtsb-
riseb-Ostrsu -Witkocvitr - Lündsiwan-
gsn/Sebcvarrv,. fsdruar1S43 1S21Sd

Wir geben unsere Vsrmsbiung be¬
kannt: Ssorg dsüllsr, sisidvr. d . l.uit-
wssts - llditsi diiüllvr esd . Scbönborn.
diainr - W^ bisn , Xidsrt -i-so-Sebis -
gstsr -StrsiZs 53 . 6 . dlärr 43 . 38299

Wir baden uns vsrmsbit : fkerdett Nra -
Icett , Ssricbtsssssssor , r . 2t. Wsbrm .
Lkattott » nrasiert ged. Nnittsi . frd -
2sbringsn , Kütebuckcveg 39. 6. 3 . 43

Wir baden gsbsirstst '. Serci Naiev «
r . 2t. d. der Wsbrm. - vorotde » Na¬
iev » ged. 8sr . frsidurg -ör ., Ködsr-
strsSs 14 . 6 . kssrr 1943 _ 1S2S2d

Ihre itrisgstrsuung geben bekannt:
Odsrgsir . Hermann Weist, r . 21. i. f .
- l-in» Weist gsb . dlsnrsr . diun -
dingsn . 6. ktsrr 1943_ HSSSd

Ibrs itrisgsirsuung geben bekannt
Otto Uan,on - Settel 3sn »on ged
Stüekiin. frankturt/kssin (r . 2t- i. 8.) .
- Lsekingsn/Kb., Waidsbutsr Sir . 78 .

für dis visisn Liüekwünscbs, öiumsn
und Ssscbsnks sniäüi . unserer Ver¬
lobung danken wir rscbt bsrriicb.
tkottsia l-ütb , frsiburg i . 8r .. Orsi-
icönigstr . 6 - l-ians iiliaisr , Ustr . b . d .
buttwafks . 1LL7Si>

Unerwartet und sckcver
trat uns die ?saeliriekt
vom Heldentod unseres

lieb . Loknes . krudere , Schwa¬
gers und Onkels

liaukmann
k» dw . i. e. Oren .- flegt ., Inh .
des KL 1 . u . 2. LI ., des Ver¬
wundeten - u . Ink .-8turmakr .
Preu seinem Fahneneid «ad
er sein I-eben am 2 . 2 . 43 im
WItsr von 26 I . kür Führer .Vaterland und seine lasbsn
dskeim . 38421
DienLen Oderrkein , 3. 3 . 1943 .
In tiekem Lckmera : F »m. Fdwin btaier : Fam . Frwin Äaier .Ing .. Friedrichshaken : Oekr .Arnold dinier , a . 2t . i . e . h,s -
rarett : Oberschm . Reinhard
hinier . , . 2t . i . F ., u . Fam . :« ine Schwestern blarsret n .Qsrtrnd .
Opker hlontar . 8 . 3. S SV ttdr .

Wir erhielten dis trau¬
rige Llitteilune , daü
mein kerrensrt . , innigst -

ael . ülann . unser ib .. treusorg .Vater Lohn , kruder . Schwie¬
gersohn u . Lchwagsr

8IOFKIFO k-kUKIKK
Feldwebel I. e. Famerltiger -
abt . , Lreississseoleiter der
NLVikk ' . d . Lreisee Oedweiler
am 2 . kdäi-ü im ZIter v . nähe¬
rn 32 I . sein ig . kebtzn im
Dienste kür Führer , Volk u.Vaterland gab . Wer ihn kann¬
te , weiü . was wir verlieren .
In unmebl . 8chmera : Fladeth
kdilipl » ged . 8eidemüII «r mit
Lindern : I -udwig Philipp u.Frau blagdslene ged . 2akn :Otto 2immermsnn n . Frau
Fmma gsb . Philipp . Hermann
Philipp , a. 2t . j . s . Feldlss, ,u , Fam . : Oertrnd Pdkilpp ;
Frnst keidemiiller u . Frau
bliuua geh . polikowskv : Hilde¬
gard Fest ged . DsidemüIIer ,
keerdigung 6. 5iära 15 kkr .in Leltersheim , Lrsi « Viiiil-
heim . 49369

Lack bangem Dokken
erhielten wir deute die
unkaEbars Xackricdt ,dsü unser lieber unvsrgsü -

fioder 8odn
Oekreiter XKOI8 KNDI -F

Ink . der OstmedaUIe
im illter von 23 Iskren bei
den schweren Lämpken um
Lrasnodar den Heldentod kür
seine Heimat erlitten hat .
Kettmaringen , 4. blilra 1943.
In tleksr Iraner : Fam . losek
K8U« u . Unverwandte . 46696
Die Osdäcdtniskeisr findet am
blontsg . 8 . 3 . 43. 9 I7dr , in
Ksttmsringen statt .

Heute entscdllek nach Gottes
Willen unser liebe« Lind

ILblO ^ LD
wodlvorbereitet . im WIter von
IM lakren , 38469
2 ^ 1 i. W .. 4. Idärr 1943 .
In tieksr Iraner : l -ulse Lai -
ser . Kutter , 2eII i . W . : Fam .
Otto Laiser , Großeltern 2eil :
Fam . Otto Laiser , junfk. Lau -
ingen : Frnst Lammniler . a.
2t . d . d . Wehrmacht , mit Fa¬
milie , pkoradeim : Hermann
Laiser , a . 2t . i . F .. mit Fam .
Lell : Gottlied Laiser . r . 2t .
>. F „ m . Frau . 2eII : Okergekr .loset Laiser . r . 2t . i . F . . Ge¬
freiter Otto Laiser , a. 2t . i.
F ., und Unverwandte ,
keerdigung 7 . 3 . 43. 15 Dbr
vom Irsuerkaus aus .

Lack Gottes Willen u . einem
arbeitsreichen Keben wurde
heut « krük mein lieber blann ,
unser treu » ., unvergeül . Vater ,
Groövater u . 8ckw !egervster

LFLlN ^ LL DtiSFKF
kleehnermeister

nach Kursor , schwerer Lrank -
keit im Zster von 74 lsbrsn
in d . ewige Heimat rbberuken .
bkurg . den 5. Kiirs 1943.
Dis trauernd . Hinterbliebenen :
Frau Firste Döbele ged . Kal
racker : Fam . Frnst Voltt -Dö -
beie . 8cbw8rst »dt : F »m Lari
Lngeie -Döbeie , liengen : Fam .
Xikert Döbel « Loblenr a . Kd . :
Fam . 8iegkried Döbele , Fiber
ksld : Oskar Döbel «, Feldwebel ,
keerdigung 8onntag , l . bkärr
1943 . 15 Dar , vom Pranerdan «
aue . « 449

Lach einem Deben treuester
püicktsrküllung wurde beute
mein geliebter Kann , unser
ksrrensgut ., unvergestl . Vater ,
Groövater . 8chwisgsrv » ter .
unser Ib . kruder Schwager
und Onkel
HUKGLDS ^ LDOL Kttl -I -F «
nach schwerem , geduldig er¬
tragenem Dsiden , woblvorke -
reitet . im 86 . Debensi . in die
ewige Heimat abberuken .
Freidurg . 4 . Kllrr 1943 .

;ksr I _
ler gsb Lauser : Hedwig initi¬
ier : ^ nton lÄitiier . r . 2t . i . F .,
u . Frau INaria ged . Köhler :
kenoo iNül' r r . 2t . im Da -
rarett , und Unverwandte .
keerdigung : 8 . INSr« . IS Dbr .
8eelensmt 8. ickörr, 8 Ilkr .
Lerr -issu -Lircke . 49383
Dm ihren lang ) , bewährten
Mitarbeiter trauert die 8inger
LLbmasekinen - Xktlengesell -
sehakt .

Rasck und unerwartet starb
meine liebe Frau und Kutter ,
Groümutter im ^citer v . nade -
Lu 77 lsbren im Lrankenbsus
in Dörraek

Fran KikRI -k SIRDIL
Degerkelden .
Die trauernd . Hinterbliebenen :

Fdnard kirlio a . k̂nverw .
keerdigung Ludet 8onntag ,
7 . Kör «. 2 .39 Ilkr , v . Drausr -
kau « aus statt .

Verwandten , Freunden u . 6e -
kaimten die Kitteilung , dsü
mein Ib . Gatte , uns . gt . Vater
Groövater . 8ckw !egervatsr .
Kruder und Onkel

lORikLL LOLR1KO LII8FR
Verwalter l. R.

nach schwerem Deiden im
^ ltsr von 8914 lehren ln dis
Fwigkeit »bgsruken wurde .
Krenrach , 5. Llär « 1943 .
In stiller Iraner : Fran ^ nn »
Ruder geb . Weber : Fnna
Lramer geb . Ruber : Fom .
Pani Ruber : Flkred Ruber ,
s . 2t . Webrm ., u . Familie ;
Ksrtk » Ruder ; Ruth Ruder :
Raus Ruber , r . 2t . Webrm . :
Geschwister Gottfried Ruber
(Kasel ) : I -Isette Roder . 86656
keerdigung 7 . 3 . 43. nackm .
144 Dbr vom sifrauerhsuss .
8teingas «e 15 .

Lack Gotte » RatscdluL ver -
«ckied heute nach kuraem Dei¬
den mein Ib . Kann , unser
treusorgender Vater . 8cdwie -
gervater . Groövater . kruder
und 8chwager
FRL8D FRIFD « . RIDDF «

kürgermeister
im i4Iter von nadenu 79 I .
Wieslet . 3 . Kör « 1943 .
In tiekem Deid : Sarbar » Rit¬
ter , Fam . Larl Ritter ; Fam .
Frnst Ritter . Fadrnau : Fam .Fritr Ritter . Kadenweiler 2 :
Fam . Fmili « Vollmer - Ritter ,Wieslet : Fam . Hermann Rit¬
ter Wieslet : Tkoo» Ritter ,Wieslet , und Unverwandte ,
keerdig . 7. 3.. nachm . 2 Dbr .
Die Gemeinde betrauert den
Reimgang ihres verdienten
Gemsindeoderkaupte » u . wird
ihm «in ehrende » Andenken
bewahren . 88655

De« Gemeioderat.

Reine liebe , unvsrgsölicds
Frau , unsere heraensgt . Rut -
ter 8ckws >stsr . 8ckwieger -
tochter , 8ckwägsrin u . laute

ikLLiK RFRKR ^ LL
geb . probst

bat am 4 . Rärn 1943 , woklvor -
bsreitst , idr « heben Lugen
kür immer geschlossen .
In tiekem 8edmern : Familie
Fugen Rerrmann mit Lin¬
dern Kargarete u . Lnrt : Fam .
Frwio probst , kürgermeister
D eblingsn : Fam . Lnlicker -
probst . 8äckingen !: Frau Wit¬
we Rerrmann , Oellingen : Fa¬
milie Frnst Rerrmann Rünsi ,
Oellingen . 49437
keerdigung 6 . Kör « vorm .
149 Dbr . vom - lrsusrbau «,
Geklingen . Riedweg . aus .

Sonntag , ven 7. März 1943.
Alt -Katholischer Gottesdienst , Fred

bürg : fällt aus zugunsten der Ge-
meinde Offeuburg . 16 Uhr : Vor¬
trag in der Harmonie . 49331

Lottftetten : 19 Uhr , Amt mtt Pre¬
digt . Altkathvlische Kirche

Ev . -lutft. Erlöserkirche, Stgdtstr . 19 :
19 Gdst. m . hl . Abendmahl . Lic .
Schwever . 19 Kindergottesdienst i.
Pfarrhaus . — Mittwoch : 29 Uhr
Männerabend . 49493

Evangelische Gottesdienste .
Freiburg : LudwtgSk. : 9 Konfirm.

Tr . Jaeger : 19.L Kgdst . : 17 Gdst .Dr . Jaeger . — EhriftuSk. : 9 .39
Konfirm . Hof: II Kgdst . : 17 Gdst.
Hof. — PauluSk . : 9.39 Konfirm .
Dürr : 11 .39 Kgdst . -. 17 Gdsi. Dürr .— Lutherk. : 9 .39 Konfirm . m .
Abdm . Köbel : 17 .39 Liturg . Gdst.Köbel. — Melanchthonk. : 9 .39 Kon-
ftrm . m. Abdm . Bujard : 18 Gdst .
Bujard . — Frirdensvf . : 9 .39 Kon¬
firm . Horch : 11 .15 Kdgst . : 18 Gdst.
Horch . — Zähringrn : 9.39 Kon¬
firm . m . Prüfg . u . Abdm . Matt¬
müller . — Betzenhausen: 19 Gdst .
Raupp : 11 Kgdst .. — Theodor -
Fltedner -» . : 19 Gdst . Bath . 49414

Smmendingen : Stadttirche : 9 .29
Uhr , Konfirmatton der Ebristus -
pfr . m Ko . ( Schm.) , 11 .39 Ubr .
Kleinkindergdst. . 13 Ubr Kimder -
«dft. (Schm!) . 17 Uhr Gdst. (Wr .) .— AnftaltSkirche 9 Uhr (Wr .l . —
Kollmarsreute 14 Uhr (Wr .l

Renftadt ( Söhwarzw .) : 9 .39 Gdst . :
19.39 Kindergdst . 34897

Lenttirch : 9 .39 Gdst. 348W
Löftingen : 15 .39 Trauergottesdienst

für Erwin Maver . 34896
Staufen : 9 Uhr Gdst 26997
Bad Krozingen : 19.15 Gdst .Badenweiler : 19 Uhr Sonfirma -

tionsgdst . (FuchS ) . 49372
Solzrn : 14 Gdst. 34898
Lörrach : Konfirmatton der Süd¬

pfarrei . 8.99 Ubr Frühobst . . Pfar¬
rer Sieid -le : 9.39 Ubr : Konfirma¬
tion der Südvfarrei . Dekan Katz
(Kollekte für Landeshibelgesell-
schaftl : 11 .15 Ubr : KindergotteS-
hienst im Gemeindehaus : 18 Ubr :
Abendgottesdienst , Dekan Katz.
Donnerstag 29 Uhr Gemeinde¬
haus Bibelstunde . Dekan Katz.

Tüllingen : 19 Uhr in der Kirche :
Konfirmation . Marrer Dr .Merkle (Kollekte für Landesbibel¬
gesellschaft ) : Montag 29 Uhr in
der Anstalt : Lichtbild«rdortraa .
Missionar Ruft -Freiburg . 866c >2

Weil : 19 Gdst. Missionar Ruff - Frei -
bürg : 11 .15 Kinbergdsi. Miss . Ruft :
29 (im Gemeindehaus ) Missions¬
vortrag Miss . Ruff . — Donners¬
tag . 11 . März : 29 Bibelft . 49318

Fricdlingrn : 8 .45 vünktt . Gdst. Mis¬
sionar Ruft - Freiburg . 49318

Eimeldingen -Märlt : In Eimeldin -
aen 19 Ubr Gdst .. II Uhr Ehrstl .
Donnerstag 29 Uhr MisstonSvor-
ttag d. Mff . Ms . 49373

Wyhlen : 9 .39 Uhr Konfirmation .
Grenzach: 16 Uhr Hauptgdst . . 13

Uhr Kindergdst. 86646
Haltin »«» : 19 Uhr Gdst. , Prüfung

und Einsegnung der Konfirman¬
den (Kollette) . 49441

Binzen : 19 Uhr Prüfung und Ein¬
segnung der Konfirmanden , an-
kcm Feier des Hl. Abendmahls .

Oetltngen : 19 Uhr Prüfung und
Einsegnung der Konfirmanden ,
anschl . Feier des Hl. Abendmahls .Rütteln : 9 .39 Uhr Kontirmations
feier mit Prüfung und Einfe»
nung (Kollette) . 866.79

Prüfung
13 Kindergdst. .
belftunde . 49495

Steinen : 9 .89 Uhr Konfirmatton
(Prüfung und Einsegnung ) und
Goldene Konfirmatton (Kollette
für die bad . Landesbibelgesell¬
schaft . Donnerstag . 11 . März . 29
Uhr . Frauen , u . Mütterabend .

Maulburg : 13 .39 Gdst. 49361
Schopfheim: Samstagabend 8 Uhr

Wochenschluhandacht. Sonntag 8 .39
Uhr Gdst . in der Anstalt . 9 .39
Uhr Gdst., 19 .45 Mr Kindergdst.
14 Uhr Gdst . in Langenau . 49376

Fahrnau : 19 Uhr Kinderkirche.abends 8 Uhr . Gdst. ( Goldene
Hochzeit Wilhelm Rein u . Lvdia
Thomen . 86654

Hausen : 9 .39 Uhr Konfirmatton an¬
schließend Abendmahssfeter .Wieslet : 19 Uhr Festgottesdienst
(Konfirmatton ) . 49444

Zell i . W. : 9 .39 Ubr Gdst. mit Ein -
führung der neugewählten Kir-
chengemeinderäte, 19.39 Uhr Kin-
dergotteSdtenst. 49446

Schönau t. W. : 14 Uhr Gdst.
Tegernau : 9.39 Konf.- Feier (Soll .) .

anschl . Abendmahl . 49311
Wies : 14 Gottesfeier . 49311
Todtnau : 16 Ubr Gdst.
Wehr : 9 .45 Uhr Konfirmatton an¬

schl Hl . Abendmahl . 49276
Rhetnfclden : 9 Uhr Konfirmatton

mit nachfolgender Feier des Hl.
Abendmahls . 86647

Söllingen : 9 .39 Ubr Konfirmation
und Hl . Abendmahl . 49278

WatdShut : 9 .39 Uhr Konfirmation .
Tiengen (Oberrhein ) : 9 Konfirma¬

tion m . AbendmablSfeier . 49498

wie folgt : Freitags von 14 bis 29
Uhr . Samstags von 12 bis 29 Uhr.Jugendliche unter 14 Jahren und
Schüler bis zu 18 Jahren können
nur Freitags in der Zeit von 14
bis 18 Uhr baden .

Emmendtngen , den 4 . März 1943 .37721_ Der Bürgermeister .
Die Auszahlung deS FamiltenunterhalteS für den Monat März 1943

erfolgt am Montag , dem 8. März
1943 . von 8 .39 bis 12.99 Uhr und
von 14 .99 bis 16 .99 Uhr.Waldktrch. den 6. März 1943.49367 Stadtkafse.

Bekanntmachung der Stadt LörrachDaS städtische Wirtfchaftsamt
(Bezugfcheinstelle) befindet sich ab
Montag dem 8. März 1943 rm Sa
rasingeoäud « gegenüber dem Bahn
Hof Lörrach , Erdgeschoß, erstes Zimmer , rechts. 86659

Lörrach , den 5 . März 1943 .Der Bürgermeister .

Die Ausgabe der Zusatzbrotmar¬ken erfolgt am Montag hem 8 .Mär , 1943 . nachmittags 3 bis 5Uhr tm NSV .-Büro , Kaiferstr . 54.WatdShut . Berücksichtigt werdenFamilien mtt 6 und mehr tm Haus¬halt befindlichen Kinder sowie Fa¬milien mtt 3 und mehr Kindern imAlter von 15 bis 29 Jahren .WaldShut . den 3 . März 1943 .Der Ortsgruppenamtsleiter der" gez. Ruch . 33428

Ms »»Kkils
In Stützungen am 8 . März 1943 :Krämer - , Pferde -, Nutzvieh, undSchweinemarkt . Marttbegtnn 8 Uhr .49697 Der Bürgermeister .

Zt/S5 »»v ->«»SkS/ «PSF »
Wollener geftr. Handschuh, weiß

eingefaßt , am 25 . 2 . verloren , « b -
zug . Fundbüro Freiburg . 15297b

Am 28 . Febr . a . d . Weg Adolf-Stb
ler - Itratze . Jacobistraße , Eich-
halde , zurück . 2 gold. Glied . -Arm -
bänder verloren . Bitte abzugeben
a . d . Fundbüro oder Adolf- Hitler - Str . 119II . geg . Bel . 15585k

Gold . Armband am 8 . 3 . i . d Bah «
<19.26 Uhr) von Hin-terzarten
nach Fretburg od . i . d . Stadt der
loren . Abzugeden gegen Belob
nung Fundbüro . Fretburg i . Br . .Adolf-Hitlei - Straße . 15619b

Gelbes Ledermäpvchen. Inh . Füll
federbalter . Federmäppchen . Sie
noblock , verloren . Ichwarzwald -
stratze . Sal,strotze . Geg. Bel . ab-
zug . Mozartstr . 39. 1̂5265b

verloren am 1 . 3 . nachm , in Fal -
kensteig beim Gasth. 2 Tauben
Geldbeutel mit Inh . n . gold. Ebe¬
ring . Der Herr , der den Liefer¬
wagen verließ und den Geldbeu¬
tel an sich nahm , wird ersucht ,
Nachricht an Herrn Baumgartner ,Tel . 257 . Kirch,arten , zu geben.
Hohe Bel , zagesichert . 49369

Wer lau « mir über meine im Be¬
zirk Neustadt entlaufene graue
Schäferbündin Auskunft geben?
Gute Bel . zugef. Benfel . Frei¬
burg i . Br „ Hansfalobftratze 82 ,Tel Nr . 14Ä . 49363

Dt« Badezeit de» Städt . Volks-
bade« i» der Markgraferfichul« Hk

Groües Raus : 8 a 14—16 auöerRie , „ RSnsel null Gretel " . 8 s18.39—21 .15 suü . Rie . „ DustigeVagukunöea " . — 80 19 .39—12kirnte 8 tuncke kür äss LWRW .80 14—16.45 ouüer Rie . .DerWilösckütr " . 80 18.39—31 .15ouöer Ris . „Dnstige Vogadun6e»
Lnmrnerspiele : 8 » 19—21 „Wennöer junge Wein blüht " . — 8019—31 „Wenn öer jung « Weinblüht " . 19432

Tontraltkoator 8ckikkstr »Le S
Fin reirenöer Dustspisllllm .
SIsbon lall »« Kock . Rit Ron ,
Roser , Dbso Dingen , lös Wüst ,O . 8ima . Wochenschauwecbsek .Lulturlllw . lugenökre ! . Freik .
ungültig . L.SS . S.90. 7.S«. 49S8S
Voranseigs : Lonutngvora ».
19.3«
Lüciro « . mit dem Fnöriol
I»p »n Fine herrische Rsio »
in äis weite Welt . Leueste Wo»
ebensckau . lugsnökrei . Fintr/ »
Preise 59, 89 Rpk .» 1 RR .

Union -VKoiRo» 8edüt «snslles 7
Rontag Istotsr Dag !
Iln» » unck ckl« iustlgon Vsg ».
btinckon . Ran « Roser , De»
8ls2Lk u . Original prt u . p »tw-
cdon . Woebenschauwschsel lu »
gsnölicks haben Zutritt . Frsi -
karten ungültig . 2.39, 5.HH, 7 39 ,

kmmoncklngon : Tontrslthootor
8amstag bis sinsckl . Dienstag ,Rilö « Lrsk ! Paul Rubscdmiö »Fita kenkbokk in öer entoük -
kenöen Füankomööie
kfioin« krounckln lorofin » . Di«
heitere . modern « Diebssge -
»chiobte öer schönen losellne .
Fin Film von Diebs . Fiksrsuekt
und weiblicher Llugbeit . du -
gendverbot ! 8onntsg 3 , 5 .30, 8,
Werktag 8 Dbr . »771S

Ktzolntolck« » : l.lckt »pl « l«
-tnreklog out Volk» . lugend
über 14 lsdren migsl . Lsmstag
bis Dienstag 19 .39. 8onntas
15 .15. 17 .30 und 39 Dbr .

'

Oasiao - Varietö . kelkortstrsöe 8.
8onntag , 16 Dkr . Familien -
vorstellung . Das grvös
Llasse -Progrsmm ! ksginn : LII -
abendlied 39 .29 Dbr . kert
Rolt . Original Iwanokk , Lr -
tur lacobs , „Rsmo " . „Dagorr " :
4 8tsvs . Ilse Rolle , Wssle ^.

Kitter - Varietö . kertoldstraöe 25
Lllabendl . 29 Dbr Vorstellung
und die Lovkkapelle spielt .

k»l» ck»lek»»bou Ld . -R !tIer -8tr 268
In den Rauvtrollen

Wilftc kirgsl , Rüde Weiöner .Paul Wegener . Der Debsnslaukdes Ranne « , dessen scbövkeri -
scb « Dat da« Gesiebt der Welt¬
wirtschaft veränderte . Wocben -
scksnweckssl . lugewdverbot .Lein « tel . kestsllungen . Fbren -
u . Freikarten ungültig . 2 .39.
S.0». 7.80. 49387

O» »Io» -ßlcI, »,p >« I« keikortstr . 3
Lur noch Kurse Leit !
Fin Groö - Farbkilm der Dka :
01 « goickon » Stockt mit Lri
stina 8ödsrbsum . Fugen Llöp -
ker. Wockensekauwechssl . lu -
«endverbot . Freikarten ungül¬
tig . Leine teiek . Lartenbest .2.SS. S V«. 7.8«. 49395

Ro »ino «U»-Uctitrpi » k»
GrünwäldsrstraLe 18,

Soininoellodo ! Fin reisender
Wien -Film mit Winnie Rarkus .O . W . Fischer u . s . Wochen -
»chauwscbss ! . lugendverlcot .Freikarten ungültig . Lein « tel .Lartenbestsilungsn . 2.39. 5.99
7.8». « 389
Sonntag , den 7. Rärs , vorm ,lös » , sondervonstsilune . Daran
Die nsusst « Wochenschau , lu -
gendverkot . FreLarts» uögtlit.

Lutter -Kräu , Freiburg I. kr . le
den 8amstag u. 8onntagad «nd
Loarert . 29444

Oreelabead !m Rüoster . 8onntag .
c. Rärr , 19.39 Dkr (nach vor -
ausgebendsm näcbtl . Flieger¬
alarm um 18 .99 Dbr ) . Werke
von l . 8 . Sack . 8olisten : Rel -
ma Panks , Rüncben ; G.kIüsckks , Oboe (englisch
Rorn ) . Ln der Orgel : Dom -
organist Dr . O . Winter . Pro¬
gramme : Rusikbaus Ruckmiek ,kertoldstr . : Lunstsalon 8traetr .8slsstr »öe 11. und am Raupt -
pnrtal .

Ruseumssaal . Rorsrt : 8SmtIiebe
Violin -8onaten . gespielt an künk
Lbsndsn von L . Länder Vio¬
line . u . D . Renrioi , Llavier .Fester Lbend : Rontag ,
8 . Rärs . ksginn 19 .39 Dkr . Vor -
trsgskolge : 8onate G-Dur L . V.
391 : 8onste Fs - Dur L . V . 89S:8onat « e-moll L . V . 394 : 80-
nate G-Dur L . V . 296 . Finssl -
ksrten LU 3.59 . 2 .59, 1 .59 RR .
(Wehrmacht u . 8tud . 295t Frm .)
u . Lboirnementkarten «u 14. 19
6 RR . im Lunstsalon 8tr »eta
Freidurg . 8 »Io»tr . 11 (Del . 7318)
und an der Lbendkssse . 51994

Wir bitten dis spätesten » 1».Rärr 1943 di« uns mir Repa¬
ratur usw . übergebenen Gegen¬
ständ « abdolen und Gutschein »
vorlegen su wollen . Für länger »
Verwahrung können wir kein »
Haftung übernehmen . Lloed-
stelnseklelkerel Drenki «, Frei -
durg, »m 8ertokl̂ >rnvn« z.
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